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Dem Bunöesseft zum Gruß !

Rote Fahnen über Aussig ! Die größte Proletarierstadt DeutschböhmenS ,
uinkränzt von einem Dutzend großer Jndustriegemeinden , roter Forts vor den Manern

der aufstrebenden Fabrik «- und Handelsstadt , wird durch drei Tage in « Zeichen des

Bnndcssestee des Arbeiter - Turn » und Sportverbandes stehen .
Sind im Borjahre die slldrtendeutschcn Proletarier den » Rufe der Partei zur gewaltigen
Heerschau nach Karlsbad gefolgt , so ist eü heuer die jüngste der großen proletariskljcn
Massenbetvegungen , unter deren Stlirn,sahnen die Musterung der Arbeiterbataillone

vor sich geht . Aber Atlssig wird , wie Karlsbad es war , vor allem ein Fest de « sudeten¬

deutschen Sozialismus , ein Fest der Solidarität und Verbrüderung aller proletarischen
Schichten und aller Arbeiterorganisationen sein, es wird der gleichen Idee dielten , der

die klassenbewnßte Arbeiterschaft a>lf verschiedenen Wegen , aber unbeirrbar im Ziel ,

zustrebt .
Keine Massenorganisatioll des Proletariats ist iin letzten Jahrzehnt in dem

Ausmaße gewachsen , wie die Turn - und Sportbewegung , keine andere hat auch in

gleichem Umfange ihr Arbeitsgebiet erweitert , ihre ideologische Grundlage vertieft . Aus

einer der „Randorganisationen " , die für beschränkte Interessengebiete geschaffen wurden

und einen kleinen Kreis klassenbcwußtcr Arbeiter zur Erfüllung einer Spezialaufgabe in

sozialisttsckzent Sinne vereinten , ist die Arbeiter - Turn - und Sportbewegung bei tlnS uve

in den mitteleuropäischen Nachbarländern zur „ vierten S H ii l c " des Proleta¬
riats geworden , zu einer Bewegung , die neben der politischen , der gewerkschaftlichen
und der genossenschaftlichen ei » Grundpfeiler der Emanzipation der arbeitenden Klasse

sein will . Ihr Aufstieg — und Aussig wird ein sichtbarer Meilenstein der gewaltigeli

Aufwärtabewegung des Arbeiter - Turn - und SportverbandeS sein — ist ein Symptoip , ist

vielleicht der sinnfälligste Ausdruck der kulturellen Befreiung der Arbeiterklasse .
Es ist noch gar nicht solange her , keine zwei Meltscheltalter sind inzwischen

verflossen , da war das Proletariat von allen Kulturgütern ausgeschlossen . Sein Anteil an

den Gütern , die es allein erzeugte , war so karg beniessen , daß der Lohnarbeiter eben nur

das nackte Leben fristen konnte . Blochte da » Eiserne Lohngesetz als Theorie falsch

gewesen sein — im Leben der Proletarier galt cs damals . Der Unternehmer zahlte

ihnen , gerade das , was sie brauchten , unl als Bestandteil der Maschine funktionieren

zu können . Nur einmal in der Woche und später , al » es schon eine begrenzte Arbeits¬

zeit gab , nur auf wenige Stunden , ost nur aus ein Drittel der Tageszeit , durften sic

Arbeitsraum und Maschine verlassen , um aber auch in der „Freiheit " , in ihrem „Privat -

leben " als Mieter elender Baracken , die deni Unternehmer gehörten , als Käufer seiner

Waren , als Gäste seiner Kantine , dem „Arbeitgeber " untertan zu bleiben . Denn sehr

oft bekanien sie den jämmerlichen Lohn nicht in barer Münze , sondern in blechernen

Anweisungen ausgezahlt , die nur in den Berkaufsstätten des Fabrik - Herrn Kurs hatten !

Kultur der Arbeiter ? Weder - der geplagte Körper , der an der Maschine zerbrach ,

in der Grube geschunden wurde , am Websluht und im Stollen sich knunm bog, am

GlaSofen zu Schlacke verbrannte , nock) der ungeschulte Geist hatten Ruhe oder Gelegen¬

heit , sich zu bilden , der Kultur teilhastig zn werden . Turnen und Sport gab es tvohl

damals schon, aber es war in liberalen und nationalen Bereincn ein Privileg der Reichen

oder allenfalls der Kleinbürger . Mau schloß zwar keinen Volksgenossen au » ; aber es

war selbstverständlich, daß der Arbeiter außerhalb der Volksgemein¬

schaft und außerhalb ihrer Organisationen stand .

Welcher Weg von diesen Anfängen bis zum Massensest der Arbeiterturner !

Damals für den Prvlctarierlcib kein Turnplatz , keine Rast , kein Spiel , keine Freude ,

keine Ertüchtigung — heute Hunderte Turn - und Spielplätze , Turnhallen , Hunderte

Vereine , in deucn Kinder und Jugendliche , Männer und die Aermstetl der Ausgebeuteten ,

die Sklaven noch drr Sklaven vor vierzig Jahren , Arbeiterinnen , Prolctarierfrauen ,

ihren Körper gesund erhalten , kräftigen und veredeln ! Der einst ein Paria war unter

europäischen Kulturmenschen , der rechtlose , auogebeutete , kulturlose Prolet , heute kann er

mit der Avantgarde seiner lbulturbcwcgnng die Straße beherrschen , heute mustert er

unter der roten Fahne Tausende , Zchntauscnde , die es an Zucht des Körpers , im frohen

Kanipfspiel , jedem bürgerlichen Türner glcichtun !

Aber wir brauchten gar nicht so weit zurückdenken , um den A u f st i e g der

Arbeiter - Turn - und Sportbewegung als das bedeutungsvollste
Ereignis in der Geschichte der proletarischen Organisationen
seit d e m Kriege zu erkennen . Noch vor anderthalb Jahrzehnten , noch knapp vor

dem Kriege hatte sich erst eine kleine Zahl der klassenbewußten Proletarier zur tätigen
Mitarbeit in der Turnbewcgung entschlossen . Noch galt Sport nicht als Massenschulung
und Massenvergnügen , noch schien deni Arbeite » die Ertüchtigung , der Arbeiterin die

Bildung ihrer Körper nicht als Selbstverständlichkeit . Dafür waren Proletarier und

Prolctarierfrauen nock) immer in Massen den Vorurteilen und Lastern der Unter -

drückten untertan . An ftcien Abenden und am Sonntag füllten sie die rauchigen Schenk -

stuben , bei Alkoholgcuuß und Kartenspiel Freude suchend, oder hockten daheim , bei

der Nachbarin , in der . Kirche , in Tratsch und Bigotterie Entschädigung für die Ent¬

behrungen eines ärmlichen Lebens sehend . Heute wächst von Jahr zu Jahr die Zahl
der Turner und Sportler , jeder Arbeiter widmet ein paar Stunden der Pflege seines

Körpers , in wachsender Zahl kommen schon die Arbeiterkinder , die Jugendlichen , kommen

Frauen und Mädchen in die Sportorganisationen , deren zahlenmäßige Stärke , deren

hohe Leistungeu , deren bunte Fülle uns Aussig zeigen tvird . Dem Proletariat ist in der

Turnbeweguug ein wertvoller und mächtiger Mitkämpfer erstanden . Wir erfassen Tau¬

sende , die unü sonst sernbliebcn , erjichen sic nicht nur zu guten Sportlern , sondern auch

zu Klassenkämpfern , wir inachcn die Arbeiterklasse wehrfähig und zu einer Ivirksamen

Gegenkraft des FascismuS , wir Wecken den Sinn für Selbstzucht , die Sehnsucht nach

Schönheit , den kämpferischen Geist edlen Wettbewerbs , befreien den Arbeiter ans dem

Bann des Alkohols und des stupiden Fatalismus , aber wir geben ihm zugleich mit den

sportlichen Leben - idealen das Bewußtsein seiner höheren geschichtlichen
S e n d ii ii g, mitznkämpfen um die Befreiung der Arbeiterklasse und um den Anfbau

einer neuen Gesellschaft .

Vergessen wir aber nicht , daß der märchenhafte Aufstieg der Sportbewegung vom

kleinen Verein zur Massenorganisation eine seiner wichtigsten Voraussetzungen
in dem größten und sichtbarsten Erfolg hat , den das Proletariat im politischen und

gewerkschaftlichen Kampfe erzielen konnte : i m A ch t st n n d c n 1 a g. Erst die gesetzliche

Einschränkung der Arbeitszeit hat die Bahn für die kulturelle Erlveckung der Arbeiterklasse

freigemacht , erst die zwei Stunden Muße , die der Proletarier durch den Achtstunden¬

tag gewonnen hat , haben ihn befähigt , sich mit voller Kraft einer Organisation zuzu¬

wenden , die nicht die einfachste Not des Alltags zu lindern , sondern ihn für höhere Ziele

zu begeistern , ihn dem Sumpfe der . Kulturlosigkeit zu entreißen strebt . Das Bundesfest
wird die Solidarität aller Z w e i g e d e r Arbeiterbewegung , es soll vor

allem auch die enge K a m p f g e ni e i n s ch o f t z w i s ch e n Partei und A r b e i •

ter » Turn « und Sportverband zum Ausdruck bringen . Die Partei weiß ,

welcher Helfer ihr in der Sportbewegung eNvachsen ist , sie schätzt die ungeheure kulturelle

und klasienkämpferische Bedeutung der vierten Kolonne , ohne die wir heute dem Kampfe

um die Seele der Arbeiter , aber auch dem Kampfe gegen den FascismuS nicht gewachsen

wären . Aber wir sind uns bewußt , und die Arbeiterturner haben eS uns durch die Tat

. wiederholt bewiesen , daß auch sie die Voraussetzungen ihres Wirkens , die fundamentale

Bedeutung des politischen Kampfes der Arbeiterklasse und der politischen Organisationen
nnd Erziehung der Masten würdigen .

Ein Heer froher , freier , gesunder , kampfcntschlosseucr Proletarier wird in Aussig

unter der roten Fahne aufmarschieren , die uns alle vereinigt , unter der sich alles sammelt ,

was diese Welt revoltieren , von Grund auf neu bauen , sie im Zeichen der Gemeinschaft

nnd Gerechtigkeit , als sozialisttsche Welt neu gestalten will . Wer sich zu uns bekennt in

sudetendeutschen Gauen , der bekennt sich auch zu unseren Arbeiterturnern , der feiert mit

uns das Fest unserer größten Knlturorganisation , der grüßt mit uns die Kämpfer und

Verkünder , die in "Aussig Heerschau halten über das Arbeitsvolk , das vom Böhmerwald

bis zum Gesenke , vom südmährischeu Weinland bis zmn Erzgebirgskamm seine Boten

entsandt hat , der nist mit uns :

Wir grüßen Such unter der roten Fahne ,
lllllllllllllllllllllllll!llIllllllIllllll!llllllllllllllllllllllllllll!llllllllllllllllllll>llllllllllllllllllllllllllIllllllMllllllllllWlllllllllllIllllll !lllllllMl!lll!llllIt!Wllllllli:l!ll!!ll!IIWlll-llIlll!l!!lll!llllllllMIilllWWOlIllWlMlIlllWlIWWllllllllllWlWDl

wir grüßen Such im Leichen der menichheitsbefreienben Idee des Sozialismus !
IMIIIIIIIIIIIIIIIII)lllllllllllllllllllimillllllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII )ll^
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Am Nussiger BundeSturnfost werden auch
Wiener Arbeitersportler teilnchmen . Sie wer¬
den die Grüße der deutschösterreichi¬
schen Sozialdemokratie überbringen ,
die sich seit alteröher mit der Arbeiterbewegung
Böhmens aufs engste verknüpft fühlt . Geistig
und organisatorisch bestanden ja jahrzehntelang
tausend Faden einer engen Kanlpfe-gemeinschaft,
die auch heute noch nicht vergessen ist und nie¬
mals vergessen weiden wird .

Wie>i , die alte Kaiserstadt an der Donau ,

ist nach dem Umstürze zur roten Stadt gcwor -
den , zur Stadt des schassenden , aufbauenden So .

zialiSmuS . Die roten Fahnen , die unsere Ar¬

beitersportler in Aussig tragen werden — sie ver¬

sinnbildlichen den Geist , der das neue Wien , das
rote Wien anfgcbant hat .

Unser Gruß ist zugleich ein « Einladung .

Wir hoffen , daß da » zweite BundeSturnfest
wiederum zeigt , daß in unserem Verband wert¬
volle Arbeit für den Befreiungskampf der Ar¬

beiterschaft geleistet wird , daß unser « Stellung
auf dem Gebiete der Körperkultur beachtet wird ,
daß die Turnbeweaung von » BundcSturnfcst aus¬

gehend sich noch besser und kräftiger entwickelt .
Mit frischem Mut in » dritte Jahyzchnt

unsere » Bunde » , Hand In Hand mit unseren an¬
deren Organisation , unserer machwollen Sport -
Jnteniationale zu neuer Arbeit und neuen Er¬

folgen ! Je Ater unser Bund , desto jünger seine
Kraft und sein Wirken . Frei Heil !

fünf Jahre unseren Bund zerwühlten und —

trotz unserem festen Willen , di « Einheit zu er¬

halte »» — zur Ausscheidung ganzer Gebiete führ -
ten . Als wir sahen , daß alle » Entgegenkommen ,
alle » Verhandel »» zwecklos wird , habe »» wir Klar¬

heit geschaffen . Da » Resultat der kommunistischen
rücksichtslose »» ZerstörnngSarbeit war nicht die

Eroberung de » Bundes durch die KP. , sondern
ein stürmisches Bekenntnis der gewaltige »» Mehr¬
heit deS Verbandes zur sozialdemokratische »« Par¬
tei und mit der sozialdemokratischen
Partei werden wir a»»ch unsere fer -

nerenWegegehen . I

Groß und Einladung des roten Wien .
Von Dr . Julius Deutsch ( Wien ) .

ordentlich wichtige Aufgabe de » irrternationalen

Arbeitersport ».
Aber über den Rahmen rein technischer Ar¬

beiten hir » auS will der Arbeitersport wirke »» im

sozialistischen Sinne , er will mit daz»»
beitragen , daß »vir uns AS Angehörige der Ar¬

beiterklasse wohlfühlei » in der Gemeinschaft der

große »» Familie de » Sozialismus . Da » Bewußt¬
sein der »»ationalen Unterschiede , da » Bewußt¬
sein der vorhandenen Grenzpfähle soll schwinden
und dem sportliche »» Wettkampf gleich soll im

friedlichen AuStrag geistiger nnd wirtschaftlicher
Kämpfe die Arbeiterschaft aller Länder arbeiten
ar » ihrer gemeinsamen Idee >»nd zu ihrem ge -
meinsamcn Sieg . Je inniger und je überzeu¬
gender die Verbind »»ngen der Länder durch persön¬
liche Fühlungnahme ' der Volksmassen untere »»»-
ander gefestigt und gAräftigt werden , um so
mehr werden sich die Völker gegenseitig achten
und lieben und >» m so unwahrscheinlicher wird

jeder kominende Krieg .

Und so tragen die Bera »rstaltunge » der in¬
ternationalen Arbeitersportbeweguna di « Idee
der sozialistischen Kulturarbeit . Diese Veranstal¬
tungen fördern daS Verstehen der Massen >»nd

befestigen und verankern die Arbeit deS Sozialis¬
mus in den Herzen aller Teilnehiner . In die¬

sem Sinne wird auch daS Fest in Aussig erneut

beweisen die innere Verbundenheit der Arbeiter¬
sportler , die leider bei der diesjährigen Veran -

staltung sehr stark beeinträchtigt wird durch die
schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse .

Wie dem auch sei, eS geht vorwärts auf der
Bahn des Sozialismus ! Und dafür wirken auch
durch ihre internationalen Veranstaltungen die

Arbcitersportler .

Die sozialisflsdie Arbeitersport-Internationale.
Bon S . Gellert (Leipzig) .

Die internationalen Verwicklungen der Nach ¬

kriegszeit haben mit Naturnotwendigkeit auf eine

starke internationale Zusammenarbeit aller Völ ¬

ler und aller interessierten Gruppen hingewirkt .
Das internationale Gebiet gewinnt rnoyr und

mehr an Leichtigkeit und stellt einen bedeutsamen
Faktor bei der Regelung aller politischen , wirt »

tchaftiichcn und kulturellen Probleme Var .

Für die Sportbewegung sind die internatio «
nalen Beziehungen deshalb von großer Bedeu ¬

tung , weil über den Rahmen lokaler uiid natio ¬
naler Eigenarten hinaus die Erfahningen , Bcob -

achtungei » und nicht zuletzt auch die »vissenschaft -
lichen Festlegungen über die Art u»»d über die
Erfolge der Leibesübungen international auSgc -
wertet werden .

Durch die internatio »» alen sportlichen Wett ¬

kämpfe fi »»det eine gegenseitige Steigerung der

Leistungen statt , bei denen im bürgerlichen Lager
daS Kampfmoment den HauptauSschlag gibt .
Internationale bürgerliche Olympiaden sind
Kämpfe der Nationen , bei denen die Verteidi ¬

gung der „ nationalen Ehre " und der „ National ¬

farbe »»" von außerordentlicher Bedeutung ist.
Beim Arbeitersport ist e » ander » . Er

kämpft nicht AS Nation gegen Nation , sondern
er will die Fortschritt « der LeibeSübuilge »» der
Länder auf gesurckhcitlicher und erzieherischer
Gru »»dlage gegenseitig vermitteln und berichti ¬

gend eingreifen in etwa vorhandene natio »»ale

Sonderstellungen . Die großen internationalen

Veranstaltungen der Arbcitcrsportbowegung und

auch die dandeSveranstalmngen mit starkem in -
ternationalen Einschlag haben die oben geschil ¬
derte Tatsache durch die steigende Linie der über »
cinstinlmenden Arbeiten sehr stark gezeichnet . So
firmen wir also ( rein technisch gesehen ) die außer -

NM » zwei Jahrzehnten
zu neuer Arbelo

Dorr Heinrich Müller ( Aussig ) .
Nun wir die Tage deS zweiten BundcSturn -

fesicS erleben , haben »vir nicht »»ur ein Fest zu
feiern , sondern auch den zwanzigjährigen
Be st a n d unseres B u >» d e s. Zwanzig
Jahre r a st l o s e r Arbeit .

Wenn wir uns die Entwicklung der Arbei -
tcr - Turn - und Sportbewegung innerhalb der
deutschen Arbeiterschaft betrachten , so taucht unS
vor allem Altes auf . Wir sehen uns »vicder in
Prag im „ Lidovy dum " , wo wir im Jahre 1909
bei lebhaften Diskussionen entschieden , ob eigener
Bund , ob Teiloraanisativn deS rcichsdeurschen
Verbandes . Wir sehe»» auch den damaligen tech ¬

nischen Stand , die Betriebsweise mit Ruck und
Zuck und reichlichen Exerzitien . Wir sehen all
die Verfolgungen , die Schult »rnsäle , die uns

verschlösse »» waren , die städtischen Plätze , die unS

haßerfüllter Nationalismus deutscher Bürger
verschloß . Wir denken an die unglaublichen Ver ¬

folgungen durch die Behörden , die einträchtig mit
den nationalistischen Gegnern uns umzubringen
versuchter ». Wir denken aber auch daran , daß
»vir nach zwölf und mehr Stunden Arbeit imincr

noch Menschen genug aufbrachten , die ihre Funk ¬

tionen in crirstcr und würdiger Weise anS -

führten .
Die Feinde von gestern sind zwar immer

noch urrsere Feinde von heute . Aber unsere Be ¬

wegung ist doch so »nächtig geworden und ihr
öffentliches Wirken so bedeutend , daß man »ins

respektieren muß . Man muß sich damit absiu -
den , daß die Körpcrknlturbcwcgnng der Arbeiter .

schäft ein öffentlicher Faktor , ein Helfer für
VolkSgasnndheit geworden ist , mit dein inan rech ¬

nen muß . Wie vielseitig ist doch unsere Bewe ¬

gung in den zwanzig Jahren geworden ! Bon

eirefacher Turirvercinlere » bis zu einer prächtigen
Bewegung ging unser Weg. Die sportliche Ent -

Wicklung , die den Turnsaal in. it dem grünen Plan
vertauschte , di « Angliedenrng der Samariter ,
daS Erfassen all der verschiedene »» Sportzweige ,
der Schachspieler usw . ging in unserem Verband

fast restlos vor sich. Auch die Erziehungsarbeit
irick die scharfe proletarische Einstellung ist be ¬

merkenswert , hat z»» Zeiten sogar daS Wort vom

OrganisattonSimpcrialiSinuS der Turner ge ¬

pogt . . Wir können aber heute sagen , daß all

daS , was ne »r geschaffen wurde , all die vieler » Ge ¬

biet «, die wir erfaßt haben , »n»r daS Ergebnis
einer folgerichtigen Entwicklung darstellen . Kein

Mensch , der die Arbeiter - Turn - und Sportbewe ¬

gung kennt , glaubt heute mehr , daß i »r unserem
Turnverein nur Körperbewegungen gemacht wer ¬

den , daß man rmr übt , um den Körper stark und

gesund zi » erziehen . Jvder weiß , daß unsere Or «

ganssationSform reichen geistigen Inhalt hat und

daß e » AS selbstverständlich erscheint , die Arbei -

ter - Turn - und Sportbewegung als rin Glied der

allgemeinen proletarischen Bewegung zu Iverten .

Urrsere Erziehungsziele sind gleich, mit denen
aller Arbeiterorganisationen , die die Befreiung
der Menschheit anstreben . Wem » »vir nun all -

überall , in Dorf »»nd Stadt , Jugendliche , Frauen ,
Männer »»nd Kinder in »»nseren Vereinen erfas ¬

sen , unsere technische und organisatorische Ent ¬

wicklung a»»f feste »» Grundlagen ruht , so können
wir sagen , daß die Arbeit dieser zlvanzig Jahre
gute Früchte getragen hat .

Wir haben aber in diesen Jahren auch bit ¬

tere Enttältschung erlebt , i »» den Tagen , an denen

durch rücksichtslose Agitation fanatisierter Grup ¬

pen die Einheit des Bundes zerschlagen wurde .

Wir drrcken der Diskussion , der tage - und w
nachtelangen Auseinandersetzungen , die durchl Im Juli de » nächsten Jahre » findet bei

un » die Weltolhmpiade der Arbeiter -

s p o r t I e r statt . DaS wird ein Fest ohneglei¬
chen werde »», denn die große Knndgcbung der

Arbeitersportler der ganzen Welt soll Vie Ouver¬
türe zum Internationalen Soziali¬
st en - Kvngreß bilden , dessen Tagung um

diese Zeit in Wien beginnen »vird .

Die Kraft der proletarische »» Jugend »vird

sich fynrbolifch mir dein weltumspannenden Geist «
vereinen , den die Sozialistische Internationale
verkörpert .

Arif nach Wien ! — DaS »vird im nächsten
Jahre heißen : Auf zur internationalen Denro » » -

stration für Friede »» und Demokratie , für Frei¬
heit und Sozialismus .

SU » Galt in Aussig zu sei », das bedeutet für
unsere Arbeitersportler , sich schon jetzt darauf zu
freuen , Gastgeber irn roten Wien zu »verden .

vle Jugend in der

Arbeiterbewegung .
Bon Karl Kern .

Mehr al » dreißig Jahre sind eS, daß cs
eine proletarische Jugendbewegung gibt . In
Wien waren eS sieben Tischlerlehrlinge , die einen

zuerst vielbelachten Verein zum Schutze ihrer
Interessen schufen , in Berlin gab der Selbst¬

mord eine » gequälte »» Lebrjungen im Jahre
1904 den Anstoß zur Schaffung der Arbeiter -

jugendvcreine . Ueberlange Arbeitszeit , Rechtlo¬
sigkeit in jeder Hinsicht , Mißhandlungen — das
war da » Lo » der Lehrling «. Und die jugendli¬
che » Hilfsarbeiter in den Fabriken teilten das
harte Schicksal ihrer erwachsenen Klassengenossen ,
die genau so elend daran waren wie der Nach¬
wuchs. Di « Proletarische Jugendbewegung ist

ebenfowenig wie der Klassenkampf überhaupt ,
die Erfindung einiger roter Hetzapostel . Sie ist
nicht» anderes , als da » Ergebnis der Klasscnlage
unsere » Nachwuchses: „ DaS Sein gestaltet da »

Bewußtsein . " DaS proletarische Sein hat in dem

beste »» Teile der Arbeiterjugend den Willen ge¬
weckt , sich ein menschenwürdigere » Dasein zu er¬
kämpfen . In diesem Bestreben hat sic sich ge¬
funden mit den Erwachsenen . Die sozialistische
Jugendbewegung wurde nicht , wie die bürger¬
liche , groß im Kampfe gegen die „ Alten " . Sic
wurde groß als ein Teil der sozialistischer »
Kampfgemeinschaft .

Warum aber , so fragen viele Erwachsene, '
die die Jugendbewegung nicht kennen , » varnm
gliedert sich die Jugend nicht ganz einfach in die
bestehenden Kampforganisationen ein ? Warum

braucht sie einen eigenen Verband , der wertvolle

Kräfte bi »idet ?

E » gibt malinigfache Gründe für die Er¬

fassung de » proletarischen Nachwuchses in einer

eigenen Jugendgemeinschaft .
Die Jugend reagiert auf da » Erlebnis des

proletarischen Dasein » zum Unterschied von vie¬
len Erwachsenen rein gefühlsmäßig . Sie befin¬
det sich in einer ganz eigenartigen geistigen und

seelischer » Verfassung , die ihren Grund hat i»r der

körperlichen Entwicklung , »n der sich der junge
Mensch noch befindet . Jrrgend ist noch nichts ge¬
ruhsam Abgeschlossene »; Jugend ist Suchen ,
Drängen und — ständiges Irren . Die Jugend¬
zeit ist « in besonderer , in sich abgeschlossener Zu¬
stand im menschlichen Leben . ES heißt die Ju¬
gend umbirgen und innerlich alt machen wollen ,
wenn man von ihr verlangt , sie soll, auf ihre
Eigenart verzichtend , in den Gemeinschaften der

Erwachsenen arrfgehen . Die innere Verbildung
der Jugend aber wollen wär Sozialisten ain

allerwenigsten . Sie soll sich dort bewegen und

heranwachfen , wo sie — sie selbst ist .
Die Jugend ist ständige » Suchen , ständiges

Lernen . Wie aber kann sie zur Verantwortlich¬
keit erzogen werden , wenn nicht durch >die

Selbstverwaltung in Ihren Jugendge¬
meinschaften ?

Und dann darf nicht verkannt werden , daß
der proletarische Nachwuchs auch einige beson¬
dere Interessen auf wirtschaftlicher »» Gebiete hat .
Die Meisterlehr « trifft In ihrer rückständigen
Härte nur die Jugend , die Fragen de » Fort -
bildungsschulwcsens und alle andere » » Schutz¬
maßnahmen , die durch die körperliche Beschaf¬
fenheit der Heranwachsenden notwendig sind —
all da » erheischt « ine besondere Betreuung , die

zweckmäßig und nachdrücklich nur durch die un¬
mittelbar Betroffenen , also durch die Jugend
selbst , erfolgen kann . Die sozialistische Jugend¬
bewegung entwickelt sich deshalb auch imnier .

I mchr zr » einer Jugendgewerkschaft , deren Auf -

nie MM M ihr Bandit .
Roman von Georg StreliSkcr . 1

Vertan von Th . Knaur Aachs. , Berlin .

Er st es Kapitel .

Eine WeMssige , durchaus nicht
erotische , aber bezeichnende bpisode

aus dem Bukarester Milien .
Ter Tag , der mir die Bekanntschaft Mister

Stopings ans . Net»' Pork vermittelte , ist mir

noch gut iu Erinnerung geblieben . Den Abend

vorher speiste ich mit den « Militärattache der

französischen Gesandtschaft Armand Dnprü und
dem Obersten Birescn , den » Pressechef beim

Ministerium des Aensjeren , bei Enescu in der

strada Sfantnl louica .
Die Zigeunernmsik spielte hinreißender

denn je. Ein Paar nette Damen leistete »« uns

Gesellschaft . Es wäre sicherlich zu einen » höchst
amüsanten Abschluß dieses Abends gekommen ,
hätte mich nicht die gute , alte Prinzessin Piz -
zicatino , die einige Tische von uns entfernt saß,
durch den Kellner zn sich bitten lassen . Ich
konnte nicht gut ablehne»», denn ich verdankte
der Prinzessin viel , da sie mir int Anfang mei¬
ner Karriere durch ihre weitreichende »» Beziehun¬
gen sehr geholfen hatte .

Birescn riet mir zwar , mich nicht allzu¬
lange aufzuhaiten , da wir den ' Rest des Abends
bei der entzückenden Madame Eonstaniinescu
verbringen wollten . Aber die Prinzessin ließ
nicht locker , ich mußte au ihrem Tische Platz
nehmen und ein Glas Sekt , mit ihr trinken , uni
dann eine lange . Rede von ihr anzuhören .

Sie ist eine für ihr Alter unglaublich leb¬
hafte Dame , ständig von neuen , ost bizarren
Plänen ersüllt , unermüdlich in ihrer Sucht , Bc -

kanntschasten zu .machen, aufstrebende Talente zu
unterstütze»», soziale Probleme a»»f ihre eigene

Art zu lösen und dem gesellschaftlichen Leben
der . Hauptstadt neue Impulse zu geben . Sie

führt das Ehrenpräsidium des „ Roten Kreu¬

zes ", uirlerstüht heimlich die „ Liga für Men¬

schenrechte " und ist die Vorsitzende deS „Ver¬
eins rumänischer Frauen " .

Für mich hat sie eine gewisse Schlväche .
Sie nennt mich ihre » lieben Nicule »ind benützt
»»ich als Sprachrohr , wenn sie ihre Bestrebun¬
gen der breiten Oeffcntlichkeit bekanntmachen
will . Dieses Mal holte sie besonders weit aus ,
und ich hatte Mühe , ihr zu folgen , da meine

Aufmerksamkeit d»»rch der » Eintritt der Fürstin
Trnbakoiv abgclcnkt wurde , die wie gewöhnlich
in einer fabelhaften Toilette erschien nnd alle
Blicke auf sich zog .

Als sie an »»nseren » Tisch vorbeikam , nickte

sie der Priirzcssin Pizzicatino mit einein Lächeln
zu , ohne aber meinen Gruß sonderlich z»r beach¬
ten . Die Prinzessin fuhr gleich dararrf in ihrer
Erzählrrng fort , während ich wie gebannt der

Fürstin uachblickte , die geradeSwegS auf Duprä
znsteucrte . Er sprang sofort auf , unr ihre Hand
zu küssen . Ich bedauerte , »richt in der Gesell¬
schaft meiner Freunde geblieben z»r sein . Seit
Wochen gab es in Bukarest nur eine Fran , die

mich interessierte , mein ganzes Denker » und

Sehnen erfüllte , deren Nähe »»ich berauschte ,
und die dennoch unerreichbar für mich schien.
Allerdings nicht für mich allein . Doch das »var

nur ein schwacher Trost . Ich beneidete Armand

Dnprü um sein Glück bei der entzückenden Für¬
stin . Aber ich brachte nicht der » Mut a»»f, in den

Chor der anderen einzustimmen , die der schönen
Tete alles Erdenkliche nachdichteten . Wir naun -
te >» sie Tete nach bett Anfangsbuchstaben ihre »
illamens : Tatjana Trnbakoiv .

Es gab wenige Damen in der Bukarester
Gesellschaft , die eS an Eleganz , Charme » md

Geist mit ihr aufnehinen konnten .
Seit die FÜrstir» das Lokal betreten hatte ,

hielt mich jene unbegreifliche Bedrücktheit gefan¬
gen , die mich jedesmal in ihrer Nahe befiel .
Ich beobachtete alle ihre Bewegungen , sah , wie

sic sich an die Seite DuPrä » setzte nnd dem

Obersten BireScn eine »» leichten Schlag mit der

Ha»»d gab , al » er sich einen lleinen Scherz
leisten wollte .

„ Nicule — ich glaube , Sie hören n»ir nickt

zu, " sagte die Prinzessin vorwurfsvoll , „Sie
werden morgen Mister Stoping nett empfangen
und ihn » alle gewünschten Jnforniationen
erteilen . "

Ich schrak auf .
„ Mister Stoping, " stammelte ich, „selbswer-

stündlich — herzlich gern , verehrte Prinzessin ! "
Aber man hätte mich rädern können, ich

hatte keine blasse Ahnung, wa » für ein « Be¬

wandtnis es mit Mister Stoping hatte . Glück -

licherweise ergänzte die Prinzessin sofort meine
Lücken .

„ Wir »nüssen endlich ettvaS tun , Nicule ,
damit u»»ser schöne » Land der großen Welt be¬
kannt »vird . Mister Stoping scheint mir der

geeignete Mann dafür zu sein. War » » » » varen
Sie übrigens nicht bei der letzten Sitzurig , die
der „Verein zur Hebung des Ansehens Rinnä -
niens irn Auslande " abgchalten hat ? Ihre An -

»veserrheii war dringend erwünscht. ' Der Direk¬
tor vom „Adeverrrl " , Lupescrr von der „ Lupta "
und noch einige andere Ihrer Kollegcrr hatten
sich cingefunden und versprochen , einen ausführ¬
lichen Bericht über rmserc Entschließungen zn
geben , nur du , Nicule . . . "

Nach dem zweiten Glase Sekt pflegte die
Prinzessin zärtlich zu werben und mich zu
duzen. Das galt als ArrSzeichnung . Ich nahm
sie rnit dem Respekt entgegen , den ich der gütigen
alten Dame schuldig »var .

„ Verehrte Prinzessin, " sagte ich, „ich konnte
beim besten Willen nicht abkvnrmen . Der

Außenminister hatte zu gleicher Stunde eine

Pressekonferenz einbenifen , bei der ich nicht feh¬
len durfte . "

„ Da » sieht chm ähnlich, " entrüstete sich die

Pizzicattno , „so oft ich eine Veranstaltung oder
- eine Versammlung habe , macht er mir einen
Strich durch die Rechnung . Ich werde Ionel
einmal tüchtig den Kovf waschen ! "

Sie nennt alle Minister nur bei ihren Vor¬
namen . Aber sie darf sich diese Vertraulichkeit
auch erlauben .

Sie gehört einer , der älteste »» Bojareilfanri¬
lien des Lande » an »n»d genießt selbst bei Hofe
unbeschränkten Zutritt .

Bei ihren Bauern draußen auf de»»r Laude

erfreut sie sich der größten Beliebtheit . Wen »

sich der Präfekt oder ein Gendarm etwas gegen
ihr « Leute zuschulden kommen läßt , dann kann
die gütige , alte , nur etwas allzrr regsam « Dame

mächtig grob werde » » und dem Innenminister
eine beiß « Strrnde bereiten .

Ober st « fährt selbst in die Dörfer hinaus ,
die chr Gut umfaßt , und ohrfeigt die schuldigen
Bemnten nach allen Regeln der Krmst .

Erst jetzt erinnerte ich mich der Ziele und
Bestrebungen, die der erst kürzlich von der Prin¬
zessin gegründete „ Verein zur Hebung des An «

sehen » Rumänien » im Auslande " bezweckt . Ich
besann mich auch , daß ich auf Vorschlag der
Pizzicatino in den Vorstand gewählt worden
war . Aber e » war einfach »»»»möglich , alle Ge¬
sellschaften , Syndikate und Bereinigungen im
Gedächtnis zu behalten , welche die Prinzessirr
im Lauf « der letzten Monate ins Leven geru¬
fen hatte .

Die Prinzessin sprach weiter , eindvinAlich ,
unermüdlich , von ihrer inneren Berufung über -
zeugt . Ich aber wandte keirren Mick vor » Tete an
DuPröS Seite und suchte im stillen nach einer
passender » Gelegenheit, um mich von Meiner
freundlichen Gönnerin zu verabschieden.

( Fortsetzung folgt . )
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gaben sich allerdings nicht in wirtschaftlichen
Fragen erschöpfen . Es sei daran erinnert , daßdie Ina endliche » für sorge , di « jetzt in
den deutschen Gebieten unseres Landes zum Le¬
ben erweckt wird , durch die sozialistische Jugend¬
bewegung Anstoß und Impuls erfahren hat
und daß di « Jugendorganisation selbst schon
eine ioeitverzweigte Jugendschuharbeit betreibt ,
dabei hat sie sich imnier mit den speziellen An¬
gelegenheiten oer Jugend zu befassen und sie er¬
gänzt solcherart die Tätigkeit der Gewerkschaften .

Die sozialistische Jugendbewegung hat aber
auch wichtige kulturelle Aufgaben zu
erfüllen , deren sie eben nur als Jugendbewegung
gerecht werden kann . Die Erziehung der Jugend
zur Abstinenz zum Beispiel kann — leider —
nicht in den Gemeinschaften der Erwachsenen er¬
folgen , aber der Kampf der Arbeiterklasse und
innerhalb der Arbeiterklasse ist für den geistigen
und wirtschaftlichen Fortschritt des Proletariats
von der allergrößten Bedeutung . Und schließ¬
lich hat die Jugend auch aus der Eigenart ihrer
Bewegung heraus zur Gesundung , nein , zur
Schaffung einer proletarischen Festkultur eini¬
ge - beigetragen .

So sehen wir denn , wie zweckmäßig die
proletarische Jugendbewegung ist und wie not¬
wendig wir sw brauchen . ES sei noch angedcu -
tet , daß der Kampf gegen den Krieg im wesent¬
lichen eine Erziehungsaufgabe ist , me die sozia¬
listische Jugendbewegung mit größtem Elser zu
erfüllen bestrebt ist .

Heute hat die Jugend mehr Freizeit und
nrehr Gelegenheit , ihr Dasein zu verschönern .
Die großen kulturellen Veranstaltungen der

Arbeiterklasse sind besonders von der Jugend
getragen . Der proletarische Nachwuchs ist vorge¬
noßen in die Reihen der unmittelbar kämpfen¬
den oder gliedert sich im Rahmen seiner Ju -
aendgemeinschaften in die große Armee der
Klassenkämpfer ein .

Und nicht nur in der eigentlichen sozialisti¬
schen Jugendbewegung , die eine so bedeutungs¬
volle wirtschaftliche und politische Mission zu
erfüllen hat , sondern auch in den Kulturorgani¬
sationen deS Proletariats und in den Gewerk¬

schaften wird nun der proletarische Nachwuchs
planmäßig gesammelt und betreut . Ucberall ist
dies « Jugendarbeit den besonderen Bedürfnissen
der betreffenden Organisation angepaßt , aber eS
haben sich ebenso überall die Grundsätze durchgc-
sctzt ( oder werden sie sich noch durchsetzen müs -
sen), auf denen die Arbeit der sozialistischen
Jugendbewegung fußt.

Freilich , die sozialistische Jugcndbeivcgung
wird auch weiterhin ihre wichtigen Ausgaben zu
erfüllen haben . Aber ihre Arbeit wird ergäilzt
und gefördert werden durch die Jugendarbeit
der verschiedenen Organisationen .

Schon hat ein planmäßiges Zusammenwir¬
ken eiiigesctzt , das einen mächtigen Antrieb er¬
hält durch unsere » ReichserziehungSbeirat . Der
gemeinsame Aufmarsch der gesamten sozialisti¬
schen Jugend auf dem BunocSturnfest ist der
beste Ausdruck de » gemeinsamen Wollens und
Kämpfens .

Die friUNe illustrierte

Vocften * cftti/i
CndkeM federn feianta *
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Herzlichste Freundschaffsgrüsse zum !
Feste des Bruderverbandes in Russig !

Don R . Silaba ( Prag ) .
In der ganzen Reihe von Festlichkeiten ,

welche Heuer von den in der Sozialistischen Arbei -
ter -Sport- Jnternational « vereinigten Verbänden
veranstaltet werden , zeichnen sich durch ihren Um¬
fang und ihre Größe die Turn - und SportfeMch -
keiten in der Tschechoslowakei, und . zwar des Turn -
mrd Sportbundes in Aussig und des Verbandes
der tschechoslowakischen Arbeiter - Turnverein « in
Prag , besonders ans . Die Festlichkeiten in Prag ,
tvelche in den eben verflossenen Tagen bei Teil -
nahnie von 25 . 000 Schülern und Jungtnrnern
der Arbeiter - Turnvereine veranstaltet Wurden ,
unter denen die Delegation der deutschen Jugendin der Tschechosiowakischen Republik durch ihre
mustergültige Disziplin und Ordnung lwrvor -
ragte , lvaren eine herrliche Kundgebung der Ju¬
gend, der Freude und der Stärke der Arbeiter -
lugend in der Tschechoslowakei. Die Festlichkeiten
in ' Aussig, an denen sich in großer Zahl die Tur¬
ner und Sportler der Nachbarstaaten Deutschlands
und Oesterreichs uird des Verbandes der tsche¬
choslowakischen Arbeiter - Turnvereine beteiligen
werden , versprechen eine bedeutsame internatio¬
nale Manifestation der klassenbcwußten Arbeiter¬
schaft zu werden . Deshalb sind die Blicke aller Ar -
beiter - Tnrner rind - Sportler aus die Festlichkeiten
in Aussig gerichtet , tvelche gewissermaßen eine
Probe f ü r die ll . In te rna t i o na le A r -
b e i t er - O l y m pi a d e bilden , die fi' rr 1031 in
Wien vorbereitet wird .

Die tschechosiowatischen Arbeiter - Turnvereine
freuen sich auf das Fest des Aussiger BcrbandeS , j

um einerseits den Besuch einiger Tausend deut¬
scher Genossen und Genossinnen deS Aussiger
Verbandes auf der II . tschechosiowakischen Arbei¬
ter - Olympiade tu Prag im Jahre 1927 erwidern
zu köiiiien , andererseits , un « auf den Straßen von
Aussig ini sreuiidschaftliä ^en Wetlbelverb auf dem
Stadion die Solidarität zwischen deut¬
schen und tschechischen Arbei ter -
sportlern aufs neu « bekräftigen zu können .
Und weil dieses Fest würdig in den Rahmen der
Feier der 20jährigen . Selbständigkeit des Arbeiter -
Turn - und Sportbundes in Aussig fällt , wird es
gleich . zeitig ein Doknurent der langjährigen Mit¬
arbeit beider großen Arbeiter - Turn » und Sport -
vevbände in der Tschechoslowakischen Republik
sein . Man kann init Bestimmtheit sag. ' », daß der
Erfolg des Festes voll verbürgt ist , itnt so mehr ,
als es nicht gestört werden kann durch die
Gehässigkeit von Leuten , durch deren Deniagogic
Uustinrmigkeit in die Bewegung getragen werde »
sollte , deren l >attptsächticl >c Aufgabe die Erziehung
eines festen Charakters , die Erziehung zur Wahr -
hast und Gerechtigkeit ist .

In diesem Sinn « senden wir aus Prag allen
Teilnckhinern an den » Aussiger Fest unsere ans -
richtigen Grüße in der festen Uebcrzvugnng , daß
das große Werk nuferes Brirdervrrbandes ein

weiterer Schritt aus dem Wege zum Siege
der Sozialistischen Arbeiter - Sport - Jnter -
nationale und der sozialistischen Bewegung

überhaupt ist.

Soziale n . tzestniMelMve
Fürsorge in Aussig .

Bon Dr . Theodor Gruschka .

Als im Jahre 1919 das erste auf Grund
des allgemeinen Wahlrechtes gewählte Stadt¬
parlament der Gemeinde Aussig zusammentrat ,
standen die Vertreter vor ungeheuren Aufgaben :
Der Krieg hatte die Not der Besitzlosen furchtbar
verschärft und jede Abhilfe gewaltig erschwert .
Es gab keine gesetzlichen Verpflichtungen , weder
für Heu Staat noch für die Gemeinden , welche
auch nur die notwendigsten »Hilfsmaßnahmen ge¬
regelt und geldlich gesichert hätten , außer dom

. veralteten „Armcn " gesetze , das aus einer längst
übertvundcnen Zeit stammt . Es fehlte — und
fehlt leider noch heute — ein Jugendfürsorge¬
gesetz, eine allgemeine Mutterschaft - Hilfe , eü
fehlte eine gesetzliche Arbeitslosenhilfe und cs gab
auch nicht die inzwischen geschaffene Altersver¬
sicherung der Arbeiter . Dafür gab es aber eine
kostbare Rcchtseinrichtung , die leider inzwischen
verlorengcgangcn ist und neu erobert werden
muß : die freie Finanzverwaltung der Gcmein -
den . Und so ist die erste demokratische Stadt¬
vertretung Aussigs , in der die Arbeiterschaft die
Führuiig hatte , mutig an das große Werk des
Aufbaues einer nmfassciwen und planmäßigen
soziale » u » d gesundheitlichen Fürsorge heran ,
getreten . Es gab an städtischen Einrichtungen
imr eine im Kriege von privaten Kreisen ge¬
schaffene MutterberatmrgSstelle mit einen » Säug¬
lingsheim und einem von » Hilfsverein für Lun¬

genkranke betriebene Fürsorgcstclle fiir Tuber -
lulöse . Es wurde ein städtisches Wohlfahrtsamt
und ein Gesundheitsamt geschaffen, welche die
neuen Bcrwaltungszweigc aufbauen und leiten
sollten .

Der Aufbau ist nicht vollendet ; zum Teil
deshalb , weil die unerläßlichen geschlichen Ver¬
pflichtungen für die Leistlingen der Fürsorge
fehlen , zum Teil weil die Entmülchigung der
Gemeinden durch das Finanzgcseh des Jahres
1927 ihnen daü Recht der Schaffung und Erhal¬
tung » euer nicht getvinnbringender Einrichtuir -
ge » genommen hat . Aber welcher Gewinne
wurden wir dadnrch beraubt !

Wir haben heute :

1. DaS städtische Wöchnerinnen -
h c i m ( in der Westfalen - Straße ) . Diese An¬
stalt wuvdc im Jahre 1921 von Frau Luise
Weinmann gestiftet und in städtische Verwaltung
übernommen . Die Anstalt hat 23 Bette » , die

gegen abgestufte Bezahlung , aber auch ganz un¬
entgeltlich , in Anspruch genonnnen werden kön¬
nen . Vor einigen Wochen wurde die 2000 . Ge¬
burt gefeiert , was wichl am besten die Notlven -
digkeit , aber auch die Beliebtheit der Anstalt be¬
weist . Stadt und Bezirke leisten jährlich bedeu -
lendc Zuschüsse .

2. DaS st ä d t i s ch e S ä u g l i n g S h e i m
( in der Margarethen - Straße ) beherbergt ständig
24 deS Obdachs oder der Dtutter beraubte Säug¬
ling «. Auch diese Anstalt kann nur durch be -
dcntcndc Beiträge der Stadt erhallen weiden , die
die Verwaltung im Jahre 1920 übernommen
hat .

3. Auch die M u t t e r b e r a t u n g ü -

stelle ( in der Margarethen - Straße ) war ur¬
sprünglich von privaten Kreisen gestiftet und ge¬
führt . Seit der Uebernahme im Jahre 1920
ivurdr dir Aiistalt bedeutend ansgebaut und die
Tätigkeit erweitert .

4. Der schulärztliche Dienst ist im
Jahre 1920 eingerichtet , im Jähre 1924 durch
Bestellung von Fachärzten für einzelne Sonder¬
gebiete erweitert worden . Als Ergänzung Wurde
ein Sonderturnen für Haltungsschwäche Kinder
geschafsen , das unter der Leitung eines Facharz¬
tes für Orthopädie steht .

5. Di « Schulzahnklinik ( in der
Schule am T h e a t e r p I a tz) ist eine der wert -
vollsteit Einrichtungen unserer Gemeinde gewor¬
den . Jin Jahre 1924 geschaffen , steht sie Heuer
im sechsten Jahre ihrer Tätigkeit ; alü Erfolg
kann sie stolz vermelden , daß 95 Prozent der
Kinder der ersten sieben Klassen der Pflichtschu¬
len gesunde Zähne haben .

v. Die Erholungsfürsorgr für
Schulkinder wird durch Errtseichung in Ferien¬
kolonien und auf Wanderungen durchgc -
führt . Für die wandernde Jugend , die Aussig
besucht , wurde die schöne Jugendherberge
in der Nähe der Kampfbahn geschaffen . Das
Werk dankt sein Entstehen de » unermüdlichen
Bemühungen des verdienstvollen Lehrers P u m.
p c r l a , konnte aber nur durch kräftige Unter¬
stützung der Stadt und des Bezirkes errichtet
tverden .

7. Zu dein vor dem Kriege gebauten
S t a d t b a d c soll ein mit Thermalwaller ge¬
speistes Freibad am Fuße des Strisowitzer
Berges mnzukommen ,

8. Die Fiirsorgcftcllc für Lungen¬
kranke ( im Rosegger - Park ) wind genieinsam
vom Zweigverein Aussig des Tentschrn LaiidcS -
hilfsvereineS fiir Lungeickranke und der Aussiger
Ortsgruppe der Masaryk - Liga gegen Tuberkillosr
gefichrt . Durch diese Bereinigung tonnte der
Dienst verbreitert werden ; dir Anstall ist mit
einer Röntgenapparatiir auSgestaltel und wurde
nun auch von der ZentralsozialversicherungS -
anstalt mit der Aufgabe der Sichtung der für
Heilstätten vorgcschlagenen Kranken betraut .

9. Die Fürsorge für Geschlechtskranke
wird vo » i Vereine zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten geleistet . Neben Aufklärung
und Behandlung »iittelloscr Kranker bietet die¬
ser Verein noch eine wertvolle Leistung : eine
P r o p h y l a x c st a t i o n ( im Bedürsnishäus -
chen ans dem Marktplätze ) .

10 . DaS Stadtphysilai lstädtisches
Gesundheitsamt in der Großen Wallstraße 21 )
ist eine moderne Anstalt der konimnnalen Ge -
sniidhcitSPflege mit einem bakteriologischen und
chemischen Laboratorium , mit Sanit . iteautoino -
bileii und einem bedeutenden Stande von Sani »
tätS - , Fürsorge - und Kanzlcipersonal .

11 . Ter Bezirk Aussig rrliält die von
Dr . S i m o n musterhaft geleitet . » Bezirks -
Berufsbcratungsstelle ( Große Wall -

straße 31) , das erweiterte Versorg u n g o-
hauS ( am Spiegelsbcrge in Bokau ) und das
im ersten Teile eben fcrtiggestellte Kranke n -
h a . u S ( Dr . Billroth - Straßc ) , eine nach moder¬
nen Grundsätzen erbaute mnsterhafk Anstalt .
Das BezirkSgebände ( Große Wallstraße 31 )
beherbergt auch die deutsche und tschechisch. »
Bezirksjugendfürforge .

12 . Eine von jedem Aussiger geliebte Aiistalt
ist die vor dem Kriege von Wohltätern geschaf¬
fene , vom Verbände der Tclbstverwaltnngdkör -
Per erhaltene Blindenschule ( Westfalen -
Straße ) , in welcher deutsche blinde Kinder an «

Die Feststadt Aussig .
Bon Leopold Pölzt .

Aussig ! Wein kommt bei diesem Namen

nicht die Erinnerung an gefärbte Stoffe , Lack
und Farbe » , an „CereS " - Speisefett und Apfel -
kaft , an Seifen und Toilettenartikel , an chemische
Produkte aller Art und Kohle , aber auch an den
Schreckenstein und die freundliche Elbe , die sich
zwischen grünen Hängen durch die Berge schlän¬
gelt uird mit chreni Silberband die Städte und
Städtchen an ihren Ufern mit der Nordsee und
dem Weltmeere verbindet . Es ist keine Stadt
mit einer großen Geschichte , mit alten , von

Sagen uiMvobenen Bauteil und Plätzen , aber
eine Stätte , die den schnellen Pulsschlag indu¬
strieller Envvicklung und ihrer Zeit in den Adern

spürt und vom - Hauch der großen Welt nicht un¬
berührt blieb . Keine Metropole eines Landes ,
in der einst die Potentaten gekrönt wurden und
dic adeligen Damen uild Herren sich z>l Staats¬

geschäften oder Festen versammelten , aber ein
weit über die Greikzen bekanntes Enlporium rast¬
loser Arbeit , mit einer kühl erwägenden und doch
lebensfrohen Bevölkerung , das ist Aussig !

Wie ein Arbeiter , der gerade von der Werk¬

bank tritt und dellen Werktagsgewand seiil schö¬
neres Innere nicht verrät , stellt sich die Stadt

dem Fremden vor . Der Rauch einiger Dutzend
qualmender Schlote und ebensovielcr Lokomoti¬

ven , hat das Aeußere etwas mitgeuoniinen ; ein

Gemisch chemischer Dünste sättigt die Luft , die ,

eingeengt im Kessel , de » die hohe Wostrey , der

Marie »«erg und die Ferdinarwshöhe au der

Bilenründung am Elbeknie formen , nach eiiler

frischen Brise vonl Kamm des Erzgebirges lechzt .
Wie ein kleines , viel zu kleines , recht urchraktisch
angelegtes HariStor , empfängt der Äahichof oder

der Durchlaß bei der Dampfschisfhaltesteue den

Besucher und durch die Mur enger Gäßchen , init

laut bimmelnden Straßenbahnwagen , kommt er

in das mit einem Bodenbelag aus Großvaters

I Zeiten versehene , wenig versprechende Empfangs¬
zimmer : den Marktplatz . Ein gütiges Geschick
hat der Stadt die sehr alten , jedoch nicht ehr »
würdigen - Häuser anl oberen Marktplatz erhalten ,
wo sich anch Staat und Bezirk durch «in altes
„ AmtSgebände " vorstcllen . » Wader die Schweden ,
die in der ersten Hälfte des siebzehnten Jahr -
hundcrtü die halbe Stadt zerstörten , noch die
späteren Feuersbrünste lvaren imstande , die Vor¬

bedingungen eines lvürdigcrcn Empfaiigssalons
zu schaffen . Daneben aber hat sich, außerhalb
der vor huildert Jahren niedcvgelegten Tore und
verkauften Mauern , das neue Aussig entivickelt ,
das Industriezentrum Nordwestböhmens , zu¬
nächst einige Jahrzehnte in fast amerikanischem
Wachstum meist plan - und geschmacklos , später
und in der Nachkriegszeit jedoch immer mehr
nach großzügigen Gesichtspunkten der Siedlung
uild des Städtebaues , mit Parks , schönen Wohn -
nnd Goschäftsviertcln , gut gepflasterten Straßen ,
Sportaiilagen , Fürsorgeanstalten , Bädern , Kunst -
und Bildungsstätten .

Dieses neuere Aussig , in den » sich das Vor -

wärtsdrängeu einer intelligenten , größtenteils im

Lager der Sozialdemokratie stehenden Arbeiter¬

schaft bemerkbar macht , grüßt jetzt als Foststadt
im Feiertagskleid der Arbeit . Gastgeber ist die

Stadt , siiw alle Belvohner , die Freunde des Ar¬

beitersportes sein wollen , iuid sie werden dafür
sorgen , daß die Gäste zufrieden und mit freud¬
volle » Erinnerungeu an die Tage des zlveiten
Arbeiter - Bundes - Tuni - und Sportfestes in Aus¬
sig denken . Alles lvaö eine Stadt und ihre nächste
Umgebung zur Verfügung stellen kann , steht für
die Tage vom 4. bis 6. Juli bereit . Für die

Unterkulift von mehr als zwanzigtauseud Be¬

suchern wurden in de >l Gaschöfen , Hotels , Schul¬
räumen , Turnsälen und Privatwohnungen die

notweirdlgsten Plätze besorgt , die Verkehrsmittel
der Stadt , Straßenbahn und Alitobusse , steheii
zu außerordentlich billigen Preisen zur Ver¬

fügung , der große , uioderne Kampf - und Spiel¬
platz , der durch Straßenbahn und Autobusse mit

allen Stadtteilen , den Bahnhöfen und wichtigsten
Orten der Unigobmig verbunden ist , wurde für
die Aufnahme der Blassen hcrgerichtet , Stadt¬

theater , BolkSbüchereisälc , Volkshaus und Volks -
Halle öffnen ihre Tore zu ivürdigen , künstleri¬
schen Festveranstaltungen , in weiten , lichten
Räumen im Stadtvad und dem neuen Thermal -
Warmbad im Freien werden sich die Schwimm¬
sportler tnmnreln , eine Strom - Nachtfahrt auf der
Elbe und Ausflüge werden die auswärtigen
Gäste n«it der Schönheit der Umgebung Aussigs
bekannt machen . Wer für Fürsorgeeinrichtun¬
gen Interesse hat , kann das neue Bezirkskranken -
Haus , Lersorgungshaus , die Lungenheilanstattcii ,
Wöckmerinnenheim , Blindenschule , Schulzahn¬
klinik ustv . besichtigen , wer Wohnnngsbaujen
aller Spielarten kennen lernen will , mag die

städtischen Wohirhänscr besuchen ; überallhin tver¬
den ihn die Spuren des Einslnsses der Arbeiter¬
vertreter in der öffentlichen Vcrtvaltnng be¬

gleiten .
Vielleicht sind unter den Gästen auch solche ,

die früher , vor zehn , zwanzig und mohr Jahre »
i » Aussig waren . Sie weiden a » l besten bestäti¬
gen koüncn , daß die Stadt nicht Zurückbleiben
will , solider » sich ausbreitend verjmigt . Wo noch
vor wenige » Jahren ein altes Gasthaus den

Zecherlänn auf die . Hauptstraße in der Stadt¬

mitte sandte , steht jetzt ein moderner Hochbau ,
mit schönen Goschäftslokalen und dein „ Grand¬
kaffee", der vielstöckig über die alten lind neiieren
kleinen Verwandten hinausragt ; in der Nähe des

ehenlaligen Aussig - Tepliher Bahnhofes erl )ebt
sich neben den « alten Dircktiousgebäude der

chemischen Fabrik , über den Kleischbach , der

zühngeschoßige Zweckban , in dem die zweihundert
Kanzleien untergebracht tverden , welche die Ende
des Jahres durchzuführelldc Nebersiedlniig der

Zentraldirektion des Vereines für chemische und

Nietallurgische Produktion von Karlsbad nach
Aussig bedingt . Der noch vor sieben Jahren
neben der alten Knlmcrstraßc schleichende ,
schmutzige Kleischbach wurde mit einer steinernen

Hülle umgeben und darüber zieht sich nunmehr
eine der schönsten Straßenanlagen der Stadt , mit

Eiirbohnstraßc und dappelgelcisigen Straßenbahn
aus eigenem Bahnkörper ; das noch vor kaum
einem »Meiischcnatter abseits der Stadt getegeilc ,
selbständige Dors Klcische ist von der heranrük -
kenden Stadl säst ittnschlossen und wird sich in

tveiiigen Jahre » zu einem vorteilhaften Wohn -

gebiet cntivickelt haben . Doch die bauliche Ent¬

wicklung bleibt nicht stehen . In . zwei Jahren
tvird sich eine mächtige Eisenbahnbrückr über die
Elbe wölben und Schreckenstein enger an die
Stadt schließen . Uiunitteldar stehen bevor : der
Bau je eines Gebäudes für die gewerbliche Fort -
bildungsschnle und die Lehrer - und Lehrcrinncn -

bildnugsanstalt , einer großen Werkstättenanlagc
für das städtische Elektrizität - welk nud eines

Wolkenkratzers am Marktplatz .
So darf auch der in der Ferne lebende .

Freund über das Emporblühen Aussigs , dieser
Stadt der schaffenden Arbeit , Freude haben . Be¬

sonders aber derjenige , der vor Jahrzehnten mit¬

geholfen hat , um hier das Bäumckien des So¬

zialismus zu Pflanzen uild zu Pflegen, darf mit

stolzer Genugtuung auf die Fruchte weisen , die

trotz aller Stürille gereift sind und weiter reise »
werden , tvenn die werktätige Bevölkerung Aus¬
sigs es will . Er darf auch dieser nicht mehr
allein nach bürgerlichen Wünschen verwalteten

Stadt , die sich die aufstrebende Arbeiterschaft
selbst ininler mehr zur wirklichen Heintstätte bil¬

det , sei » innerstes Gefühl alter Treue im ähn¬
lichen Sinne zum Ausdruck bringen , wie eS vor
vielen Jahrzehnten ein Sohn Nürnbergs tat und

ihr grüßend sagen :
„Bill iäh dann aus der Heimat fort
Und hör ' ich neue Bvunilen rauschen ,
der eherner » Bilder Geisterwort

darf , ich in stillen Nächten lauschen .
Sic mahllen uns : In edlem Streit

seid eurer Klasse würdige Glieder ;

dich, ( Abestadt , mit Innigkeit
lieb ' Henle ich und immer Widder ! "



Seife 1 SamStaz 5. Juli 19 » « . Nr . 187 .

I

zu .
in

an , « S bei diesem Stand der Ding « bewenden

zu
die
als

Eefittfchte Abstimmung
1 « der französische « Kammer .

Paris , S. Juli ((Hfl. Drahtb . ) In

lassen . Zum Zeichen de « Protestes haben
sozialistischen ?lbgeordneten ihre Aemter

Vorsitzende der interministeriellen Kontroll -

kominlsslon für KrlegSpensionen niedergelegt .

Wahlbeleilignng »och etwas höher , da der reicht »
deutsche Wahlberechtigte nicht nur in seinem
Wohnorte , sondern In jedem anderen Orte des

WahigebictcS sein Wahlrecht auSüben kann . ) ES

haben also 88 Prozent sächsische Wähler ihr
Wahlrecht auS mangelndem VerantwortungS -
bewnßtsein nicht au - geübt . Bei einer Gesamtstim -
menzahl von etwa - 2,600 . 000 waren also zirka
845 . 000 Nichtwähler vorhanden . Die bürgerlichen
Blätter geben zu, das , die erdrückende Mehrzahl
dieser tüchtigen Staatsbürger Leute aus ihrem
Lager sind . Wir wollen aber nur 80 Prozent
hievon dem bürgerlichen Lager zuzählen ( in
Wirklichkeit werden cS wohl M Prozent sein,
denn Nationalsozialisten und Marxisten gehen fast
restlos zur Urne ! ) Sllso haben mindestens
675 . 000 bürgerliche Wähler die Wahl geschwänzt .
Die bürgerlichen Parteien haben insgesamt etwa
075 . 000 Stimmen ausgebracht ; d. h. also, daß
40 Prozent bürgerlicher Wähler nicht gewählt
haben . Ein beredtes Zeichen neudeutscher bürger¬
licher Gesinnung - - und Charakterlosigkeit , der die

Strafe in Form einer schweren Wahlniederlage
aller bürgerlichen Parteien auf dem Fuße gefolgt
ist . Unter der Annahme , daß die restlichen
20 Prozent den Nationalsozialisten und Marxi¬
sten verhältnismäßig zuzurechnen wären , wür¬
den sich bei einer Wahlbeteiligung von 00 Pro¬

zent etwa folgende Stimmenzahlen ergeben : Na¬

tionalsozialisten zirka 426 . 000 Stimme » , Marxi -
sten zirka 1,880 . 000 , Bürgerliche 1,650 . 000 ( in
Wirklichkeit wären die bürgerlichen
noch zahlreicher ! ) Es würde sich unter solchen
Bcrhältnisscn eine Wahlzahl von 36 . 000 ergeben
haben und cs w ü r d e n erhalten : Nationalsozia¬
listen 12, Marxisten 38, Bürgerliche 46 Mandate !

Hitler alr Mathematiker .
Den Nationalsozialisten ist , wie wir ander¬

wärts gezeigt haben , ihr Sachscnsieg einiger¬
maßen peinlich . Sie möchten nun der empörten
Bourgeoisie , die ihnen die Freundschaft gekün¬
digt und bald den Brotkorb höher hängen wird ,

durch allerhand Nechenkunststückc beweisen , daß
der sächsische Wahlersolg der Hitleriauer nicht
aus Kosten der Bürgerlichen , sondern auf Kosten
der Marxisten gehe . Das ist nun keineswegs
leicht , ja man möchte cs im Lande Adam Rieses
nicht für möglich halten . Aber der ,erwachende
Riese " schrickt im Gegensatz zu seinem Namens¬
vetter vor nichts zurück , wen « es gilt , die Bour¬

geoisie mit dem Fehlsieg zu versöhnen .
~

„ Tag " widmet in einer
Artikel deni Zwecke ,
len ein andersdentigeS
irren . Tatsächlich zeigen
folgendes Bild :

Stimmen i

Beraarbetterlos .
Miihrisch - Oftrau , 4. Juli . Aus der Grube

„Jstiwtz " in Marienberg wurden gestern abends

neuerdings zwei Bergleute verschüttet , und zwar
Johann Kl ne , Vater dreier Kinder , und Gott¬
lieb Kure k, Baier eines Kindes . Die RetlungS -
arbeiteu hatten Erfolg . Klue wnrdc bereits geret¬
tet . An der BevgttUg KurekS wird eifrig gearbei¬
tet . Ter Verschüttete gibt Klopfzeichen . Bei

dem ganzen Staatsgebiete zu Lebensmut und
Lebensfreude erzogen werden .

13 . Im Bezirke Aussig liegen die beiden
privat gestifteten und honte fast zur Ganze von
den öffentlichen sozialen BersichernngSinstituteu
erhaltenen L n n a c n h c i l a n st a l t e n am

SpiegelSberg bei Bokau und daS Arbeiter -

Rekonvaleszentenheim in Reindlitz ,
wo alljährlich eine große Zahl müder Arbeiter

Erholung und nenc Kräfte für den aufreibenden
Kampf umS Brot findet .

Nicht vergessen sei, was uns die Natur

zu unserer Beglückung und Stärkung der Ge -
iundheit geschenkt hat : daS herrliche Elbtal mit
den schönen Bergen dcS Mittel - und Erzgebirges .
Sie bieten Freude und Kraft jedem , der Zeit ,
Geld und Liebe zu Sonne , Wald und Wind l »ii .
So möge beim auch das Fest , ans das wir uns

freuen , ein stärkendes Erlebnis sein f ü r d c u

Kampf der Arbeiterschaft nm die

äußere und innere Bcfreiung zu
edlerem Genießen !

hier vollzogen hat . Ein UmschichtnugSprozeß im

bürgerlichen Lager , der die Hitlerianer auf Ko¬

sten der anderen Bürgerlichen stärkte .
Der „ Tag " weiß eS dennoch anders . Er

führt Herrn Hitler Persönlich als Zeu¬
gen dafür , daß der Wahlgcwinn der National¬

sozialisten — neun Mandate — ans Koste » der

Marxisten geht , die kein Mandat verloren ha¬
ben . Mau höre dieses mathematische Genie :

„ Die MandatSvcrteilung im neuen
Sächsischen Landtag gibt kein richtiges Bild
der politischen Bewegung an sich. Wie so oft
hat das Bürgertum seine Wählerschaft dem Ver¬

gnügen hintan gesetzt, ganz abgesehen von einer
schon wahrhaft heillosen Zersplitterung .

Dir durch die geringe Wahlbeteiligung
standegekoimnene Senkung des Divisors kam
erster Linie der Sozialdemokratie zugute .

Der ziffernmäßige Zuwachs der Nationalso¬
zialistischen Partei setzt sich im wesentlichen au !
drei Faktoren zusammen :

Erstens : Aus dem Gesamtvcrlnst der
m a r x i st i s ch e n Parteien in einet Höhe von
rung 80 . 000 Stimmen . ( SPD . , KPD . , ASP . )

Zweitens : Ans einer Jungwähler¬
schaft , die seit Jahre » vom Marxismus

durch die NSDAP , a b g e l e n k t und aufgefan¬
gen wird .

DritcnS : Aus jenem Teil nationalgesinntcr
Wähler , die bisher in liberalen Parteien stan¬
den nun aber endlich das ewige Spiel mit dem
Marxismus satt haben . Denn eines ist klar : von
der Deutschen VolkSparlci sind nicht die Elemente I
z» » nS gestoßen , die unzufrieden waren , weil die
Deutsche Bolkspartei nicht mit dem Marxismus
paktierte , sondern diejenigen , die eine . solche Mög¬
lichkeit ans verschiedenen Gründen aniiahmcn
oder befürchteten . Nicht enttäuschte Demokraten
sind es , sondcrn verbitterte nationale bürgerliche
Elemente , die zu de » Partcic » des ewigen Pak¬
tierens mit dcnr Marxismus kein Berlrane » mehr
besitzen. Daher hat auch die Dentschnationale
Partei — wenn man ihre christliche Splitter¬
gruppe hinzurechnct — knapp l Mandat verlo¬
ren , die mit dem Marxismus aber immer lieb¬
äugelnde Deutsche Volkspartei fünf .

So setzt sich unser Gelvinn von , rund einer
Diertelmillion Stimmenzuwachs zusammen .

Als Gesaiutvcrlust der Marxisten wird hier
der Anteil am ällgemcincn Wählcrrückgang und
der Verlust der A l t s v z i a l i st c n gebucht , die
doch Stützen des Bürgerblocks waren ! Wie aber
manchmal der Schüler begabter als der Lehrer
ist , so übertrifft auch de » Hitler noch ein Herr
B r e h m ans Saaz ( Ingenien r , also stu¬
dierter Mathematiker ) der folgende Rechnung
zustandebringt :

„ Die Wahlstatistiken melden eine Wohlbe »
teiligung von 68 Prozent . Die deutschen Wahl¬
gesetze kennen bekanntlich keine Wahkpsticht. Die
Tschechoslowakei , ein Staat , der die Wahlpflicht
cingesührt hat , weist übereinstimmend bei jeder
Wahl eine Beteiligung von 00 Prozent auf . Diese
Zahl soll als Grundlage genommen werden . ( Bei
kingeführter Wahlpflicht wäre in Deutschland di -

der

französischen Innenpolitik ist ein neuer sensatio¬
neller Zwischenfall zu verzeichnen . Es handelt
sich nm einen von den Oppositionsparteien , vor
allem von der sozialistischen Fraktion er¬
hobenen Borwnrs gegen die Regierung , daß sie
das Ergebnis der BertrauenSabstim -
mung in der Rächt zum Dienstag über die
Frage der Erhöhung der Rente
der KriegSH interblieteue « ge¬
fälscht habe .

Die Abstimmung , die in den frühe » Mor¬

genstunden vor leeren Bänke » erfolgte , hatte
eine Mehrheit von 56 Stimme « für die Re¬

gierung erbracht . Da im ganze « etwa 2 « Ab¬
geordnete aus den Bänken saßen , batte man die
in der französischen Kammer übliche Prozedur
angewandt , Abgeordnete für ihre abwesende »

Fraktionskollegen stimmen zu lasten . Lei die¬

ser Gelegenheit soll nach den Anschuldigungen
der Opposition , die der sozialistische Abg . Br -
d o n e e am Mittwoch mit großer Schärfe öf¬
fentlich von der Tribüne der Kammer and er¬

hob, Tardieu mit Hilfe seiner UnterstaatSfekre -
tare , die in aller Eile vor der Abstimmung in
die Kammer beordert worden waren , das Ab¬

stimmungsergebnis gefälscht haben . Diese An¬

klage wird von dem , der Fraktion der „ Wilden "
angehörenden Abgeordneten Haye formell be¬

stätigt . Er erklärte , daß man ohne sein Misten
und gegen seinen Willen in seiner Abwesen¬
heit seinen Stimmzettel für die Regierung
abgegeben habe . Trotzdem brachte es die Masori -
tät TardienS fertig , daS Protokoll der Abstim¬
mung nachträglich mit 207 gegen 276 Stimmen

gutzuheißen .
Die Oppositionsparteien denken nicht dar «

. Der

Blattfolge gleich drei
ans eindeutigen Zah -
Ergebnis zu konstrn «
die sächlichen Wahlen

Bom Rundfunk .
Empfehlenswertes aus den Programmen .

Sonntag .
Praq : 7. 00- 8. 30 Ucbvnra §ung oct ftorUbabtr Kurko' urr -

i ttS, 10. 00—II . Iß Uebrnraaung von» -Uliküdrer ‘JHira: Hut' Hle.
denlseier . 15. 80 17. 80 Uevertroaunst au» bom Daldrhe«r1er in

I Krisch, »siapulärkS Konzert der T-schrchdsche« Philha - nnonle , 18.110
Trn 1 sche P r e s l e n a ch r 4 ch : e ii, I8JO- - 4U. 1Q Dki « t»
s ch e ö c n d u il g. Fine Atich D- rich . Mtsilied des Landc-s»
rhearera in Gesang, L0. I0 - L2. 00 Urbertragung aus
juitotab ; AuberordenU. ick ^S Konzert . — HittN «: 18. 30—10. 00
Deutsche Sendung , linimv Schesezsrl: Bieber von vl.
Ltwnfi , B. Oswold . Opernsänger : Wo: anß Abschied. - Mühr. «
CH rau : 8. 4O—V. OU llttertwuiiä tfitl Prag , 19. OO- ~18. 3O Mir»
tisiSkonzert . - Prestburg : 99. 9Ü £3. 30 Uederlt ' agsung aut Pi »
styan: Zigeunermusik . ~ Berlin : 8. 60 Moüge-nfei ' er , 15. 16 Do-
l ' stenkonzert, 10. L5 ÄioNnvorträge , L0. 30 Nvapolitani' sche Lieder.
- - Breslau : 0. 00 Margeilkonzert , 1L. 00 festliche DLnstk, 15. 50
Lieder und Arien . — Budapestr 12. 30 Konzert 20. 10 Ioharut »
Llrauk - lkonzert . — Bukarest : 21. 00 Opernobriid . — Daventry
Nr 15. 30 Orchrslerkonycrl . — granksnrlr 1VL0 Konzert . - -
Hamburg : 20. 00 Heiterer Ope rette na bend. — Hilversum (fDelle
LW) : 0. 40 Kanzerr , 12. 10, 14. 10 und 15. 96 Konzerte . — «Welle
1071): 10. 50 und 31. 10 Konzerte . - - Köln. 8. 00- 8. 30 Morgen¬
konzert, 13. 00- 44. 30 ttoipzert , 20. 00 „Marcha " , Oper von F.
v. Flotoiv . — Leipzig: 0. 00- 10. 00 Morgenseier . 19. 00—14. 00
Mtkag- konzert , 14. 30: Leichte - bammcrmlrsik, 10: lkme dakbe
Diunde Humor, 10. 30 Chorkonzert . — Loudou I» 21. lL Orchc-
sterkonzrrt . — London II : 21. 05 Orchcsterkonzcrr . — München :
11. 30 Funktr ! o. - - Stuttgarir 11. 00 MamHclmer fvlaserverel -
nigung . — Wien: 10. 30 Ô gelvortr <rg. U. 05 Wiener PhUhar -
moniker, 18. 40 Arien .

Bor der Wahl : Nach der Wahl :
Verschiede bürgert . Parteien 16 8 «

Hilfstruppen :
Altsozialiflen : 2 6

Nationalsozialisten : ' 5 14

56 56

Sozialdemokraten : 68 82

Kommunisten : 12 13

„Marxisten " : 45 45

Niemandem kann es unklar sein , was sich

Dienstag .
Praa , >2/ . » —13. 30 Ut-icrlrcffiinn cu« Mähl. - Oftoau , 13JO

bis 18. 40 llebetiranuno aui Brünn , 17. 00—07. 80 ffontetl ans
17. 30- J8. IX) Xftbedj' tdic und Ilowakischr BoNNicdkr ,

13. 81—13,00 D < u 41che Erndun « . - - Brün «: 18. 30 0 »
19. 08 Drulschr Srndnng . — Mähr. - Oftr »»: 122X) bl»
1:1.80 ffon «r », 13. 00- 18. 18 D c « 1sch c Sinbuno . ff. D.
ßrNschi Tlr »lrerliodir brr Mrnschhrli . — Bredbure : 18. 00
bl» 19. 00 ffrnnmrrnrullk . — Berlin : 11. 00- 04. 03 Dir nruestrn
Tchalll ' Ianrn, 10. 30 ffbnnrt , 90. 00 Gustab Mahler . - - Bres »
Ian: 17. 81) Dr, C. ÄnNmann : ßtafttv MaV. rr »13 Mensch
>nch oh ffüusNer . ( Znm 70. Bcbnrlsü : «- des ffonPanislen . )
19. 08 iburiopercNen , „Der Ärttelstubeck ", 00. 30 „Da« Mb von
bei lirbe " l )tm >!!. Motzler. — granksnrlr 91: LibollKonrnoper :
„Vutio von vommermoor " . Oper von 0). TonzeNI . — Ho« .
»nr, : LI. 10 TSnj « Im DrelPlertrUokl . pllbersu « sLveffr
MI ) 10. 40 Opernlonierl . — SSIn: 20. 00 ' . 1b-ndlon<«rl . —
ffSnIosberg : 19. 00 Wie rekle Ich k! »m Lrlrin ' inLon' ? 3138
Masstzche tllaviermnllk . — kelpjl «: 19. 90 ffonzerl . Sekio und
Haise. 20. 80 Ll»m| 4ninii «onserl . - - München ) 18. 23 ffammer «
Munk, 17. 20 Bunpsunllrlo 91. 30 äoenmermus ». . Wien ,20. 00 Liederslimbe . Jlmm>ict ]ü: t ( icr grenz Sleüier .

Pro «, 18. 30—19. 00 De,r 4 -f ch e Sondnn «. 19. S0 20. 20
Russische« Balalalla - vuarkeN , 20. 30 -20. 09 selilro ' i . iierl , 30. 00bl» 31. 30 NN« Mapsernms », ! N. 20- 02. 00 LnsNee L eber nns
Däns«. — Brünn : 12. 20- 03. 30 MUaöllviqer : , 17. 00—18. 00Ueberlwoung au« Mäbr. - Oslrau , 18. 80- 49. 02 Den lscheSendon « . - - Pretzbnr «: 18. 00- . 19. 00 SoNfirnlonzerl . —
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Zufällig hatten dl « bürgerlichen Parteien im

letzten Landtag auch <6 Vertreter . Unter der

Voraussetzung einer ohne weiteres mögli¬
chen Wahlbeteiligung von vO Prozent ergibt
sich also sonnenklar , daß die Bürgerlichen
keinerlei Verluste aufznweisen hätten und daß der

nationalsozialistische Gelvinn ausschließlich auf
Konto der Marxisten geht ! "

DaS wäre also sonnenklar und man

weiß jetzt wenigstens , wie eine glatte Rechnung
auSsicyt . Nicht graduierte Mathematiker , schlichte
Laie », die weder Hitlers Ingenium , noch de »

Jngenieurtitel vorweisen können , werden sich
aber sagen , daß auch die früheren sächsischen
Wahlresultate eine niedrige Wahlbeteiligung zur
Voraussetzung Haden ( außer den Wahlen unmit¬
telbar nach dem Umsturz ) und daß nach der

Rechnung dcS Herrn Brehüi die Marxisten dem¬

nach schon früher weniger Mandate gehabt , also
auch diesmal weniger verloren hätten . Und von
all dem abgesehen , erklärt kein Rechenkunststück
die Tatsache , daß nun einmal , wieviel immer

zur Wahl gegangen sein mögen , die Mfrgerli »
iben die Stimmen verloren haben , die den Na¬

tionalsozialisten mehr zufielen , während sich
eben ocr marxistische Verlust von 40 . 000 Stim¬
men mit dem perzentueklen - Wählerrückgang
deckt .

Aber gegen solche Mathematik würden woh .
Götter vergebens kämpfen ! Sie ist befeuert von
dem glühenden Wunsch , den Bürgerlichen
den Sieg vom 22 . Juni abzubitten ,
und sie rennt über alle Hinderniste des ge¬
sunde » Menschenverstandes hinweg ins „dritte
Reich " , in dem voraussichtlich zweimal zwe
fünf sein wird !

der Kobleiuväschc stürzte gestern aus derselben
Gnrbe oaS ( Äerüst «in . Zwei Arbeiter wurden
hiebei schwer verletzt .

*

Brüx , 4. Juli . Durch herabstürzende Kohl «
wurde in einem Plan des HerkuleS - SchachteS bei
Brüx der 26jährige Bergmann Wenzel Lippert
getötet .

Andauernde Terrorakte im
Rheinland .

Diplomatische » Einschreiten Frankreich »
z « erwarte « .

Berlin , 4. Juli . (Eigenbericht . ) Die Terror¬
akte nationalistischer Kreise gegen solche Perso¬
nen im ehemals besetzten Gebiet , die im Ver¬
dacht der Begünstigring separatistischer Umtriebe
stehen , haben zu einer schweren Beunruhigung
der Bevölkenmg geführt . Außer in Mainz ist
e » auch in Wiesbaden zu bedauerlichen Aus¬
schreitungen gekommen . In der vergangenen
Nacht wurden von jungen Burschen auf Mowr «
rädern zahlreiche AuSlogenscheiben von Ge¬
schäften emgeschlagen und in einzelnen Fällen
auch Ladeneinrichtungen demoliert .

Die Polizei hat nmfangreiche Maßnahmen
getroffen , um dem Treiben Einhalt zu gebieten .
Nach Mainz wurden Polizeiverstärkungen beor¬
dert . Die Polizei hat zahlreiche bedrohte Per¬
sonen in Schutzhaft genommen . Nach Wies¬
baden ist ein Detachement der Frankfurter
Schutzpolizei abgegangen .

Äu » dem Rheingau wild gemeldet , daß die
Nationalsozialisten beabsichtigen ihre Anhänger
in den befreiten Städten zustimmenzuziehen , um
nach den Racheakten an Separatisten auch an¬
dere angebliche „Landesverräter " zu strafen . So
ist eS vereinzelt zu Kebcrsällcn auf sozialdemo¬
kratische Funktionäre gekommen .

Diese Vorfälle werden überdies noch
diplomatische Folgen haben , denn . eS
ist anzunehmen , daß die französische Regierung
deswegen in Berlin intervenieren wird . Deutsch¬
land hat im Haag ein Amnestieabkommen un¬
terzeichnet , wonach ehemalige Separatisten vor

Repressalien geschützt werden sollen .
Dieses ? lbkomnien ist von den deutschen Ratio «

nalistcu verletzt worden .

Jur Strecke gebracht !
Frankfurt am Main , 4. Juli . In Mainz hat

einer der dortigen Hmrptführer der Separatisten -
belveainig , Dr . Friedrich R o t h. nrit seiner Gat¬
tin « men Selbstmordversuch verübt .

Mehlmistage in Oesterreich gefallen
Erhöhung der Bier », Zucker « und Umsatzsteuer ?

Wien , 4. Juli . Die von den Sozialdemokra¬
ten verlangte Enquete über die Mehlauflage , die
gestern stattfand , hatte de » Erfolg , daß sich hier
so ziemlich alles gegen die Mchlauflaoe aus¬
sprach. Tatsächlich hat heute die Mehrheit im
Einvernehmen mit der Regierung die Vorlage
über die Mchlaustage zurückgezogen mit
der Beavündung , daß die Mehlauflage nicht ein¬
mal allen Landwirten nnd auch nicht der Indu¬
strie zugute käme . Es wurde an Stelle besten
im - lusschuß ein Gesetzentwnif eingcbracht , der
die Regierung ermächtigt , Hilfsinaßuahnieu zur
Ltndenmg der Not des Getreidebaues mit Zu -
stimnnmg des . Hmiptausschnsses im Berord -
nungSwege zu erlaffen , und a » Stelle der
Mehlauflage eine Erhöhung der ' Bier¬
steuer um vier Groschen pro Liter , der
Zuckersteuer um 20 Groschen pro Kilo und
eine zehnprozentige Erhöhung der Wa¬
renumsatzsteuer Vorsicht .

Namens der Sozialdemokratie erklärte Dr .
Bauer , . . daß die Sozialdemokraten selbstver¬
ständlich Hilfsmaßnahmen zur Linderung der Not
des Getreidebaues für berechtigt ansichl , daß cs
aber nicht so weit gekommen wäre , wenn inan
im Jahre 1824 den Antrag der Sozialdemokra¬
tie auf Einführung eines Getreide Mono¬
pols angenommen hätte . In der gestrigen
Debatte hatten die Bauernvertreter bestätigt , daß
das Getreidenionopol zur Lindening der Livt
beigetragen hätte , Bon de » vorgeschlagenen Maß¬
nahmen könnte höchstens die Erhöhung der
B i e r st c u e r von den Sozialdemokraten hin¬
genommen werden ; die beiden anderen Steuer »
müsse die Sozialdemokratie a b l c h n e u. Bauer
machte dann Gegenvorschläge , daß der Bund auf
seinen Anteil aus der Umsatzsteuer auf Getreide
und Mehl verzichte , was 87 Millionen ans -
niachen würde . Mit den 20 Millionen , die die
Biersteuer tragen soll , wären das 57 Millionen .
Die restlichen 28 Millionen Sck) illing müßten
dnvch Erhöhung der Einkommensteuer in den
höheren Stufen , durch Erhöhimg der Umsatz¬
steuer auf LuxuSwaren , durch Verteuerung der
besseren Tabaksorten und schließlich durch Erhö¬
hung der Besitzsteuern eingebracht werden .

8889 vandhianhönger im Gefängnis .
Land « » , 4. Juli . Der Staatssekretär für

Indien , Wedgewood Benn , teilte in einer schrift .
lichen Antwort ans eine parlamentarische An¬

frage mit , daß die Zahl der Personen , die im

Zusammenhang mit der Gandhi - Bewegung in

Indien verhaftet wurden und sich gegenwärtig im

Gefängnis befinden , 8802 betragt .

Judenpogrome in Pofen .
von hoffnungsvollen Studenten veranstaltet .

Pofen , 4. Juli . Gestern abends und in den

Nachistunden fanden in Posen Studentenkundgc -
buugeu gegen hie Juden statt . Ein kaum

Lljahriger Student Ivar Führer einer Gruppe
von etwa 100 Personen die von Cafü zu
Cafe zogen , um dort jüdisch aussehende Männer

zu verprügeln . Im Cafe „ Polonia " wurde ein
älterer jüdischer Herr von dem Anführer ins Ge¬
sicht geschlagen und von den anderen verprügelt .
Dabei wurden Tische unigeworfen und Geschirr
und Gläser zerschlagen . Auch in den Kaffeehäusern
„ Esplanade " und „Ziemianka " , den größten
Posener Kaffeehäusern , drangen die Studenten
ein , nm alle Manner , die wie Juden aussahen zu
schlagen . Auf dem früheren WikhelmSplatz über¬
fiel die Gruppe einen Herrn und verprügelte ihn
schwer. Es handelt sich uftt einen politischen Kon¬

sulatsbeamten auS Paris .
Zwei Rädelsführer wurden verhaftet , aber

nach Aufnahme eines Protokolls wieder auf
freien Fuß gesetzt . Die Zahl der Verletzten ist
noch nicht bekannt .

Aufmarschverbot im Burgenland .
Eifenstadt, 4. Juli . Um während der Som¬

mermonate Störungen der öffentlichen Ordnung
und Silherbeit hintanzuhalten , die sich aus An¬
laß von öffentlichen Ansmärscheu und dergleichen
ergeben könnten , hat der Landeshauptmann die
ihm unterstehenden Behörden angelviesen , alle
Aufmärsche und Versammlungen unter freiem
Himmel , die einen demonstrativen Charakter tra¬
ge » oder Anlaß zu Ruhestörungen geben könnten ,
in der Zeit voni 10 . Juli bis 30 . September zu
untersagen .

Ile Alaverel In den Kolonien .
Sin grausiger Fund .

Lüderitzbuchl ( Südwestafrika ) , 4. Juli . Ein
Polizeiwachtmeister entdeckte ans seinem Dienst¬
ritt en der Wieste 24 Kilometer nördlich vom
Oranje - Fluß acht menschliche Skelette .
An » den bei ihnen . ansgefundeiien Erken¬
nung S m a r k e n geht hervor , daß es sich um
die Ueberreste von Negern handelt , die
in den Consolidated Diamond Mines beschsiittat
gewesen waren . Im Frühjahr 1925 waren 167
eingeborene Bergleute dieser Grube
desertiert . 88 von ihnen wurden , nachdem
sie wette Strecken durch unfruchtbare nnd ivastev -
lose Wüste gewandert waren , wieder verhaftet .
Bon den übrigen 65 Arbeitern war
keine S pur mehr entdeckt worden . Die aufge¬
fundenen Skelette dürften die Ueberreste einer
Gruppe dieser Entwichenen sein .
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Eigenheime für Unbemittelte ?
Die Schwierigkeit «», welch« sich bei

alle » Versuche», das Wohnungsproblem zulösen , ergeben , lasse » «S sür nützlich erschei¬
nen , daß diese Fragen von verschiedenenZeiten betrachtet werden . Wir geben daherfolgender, uns von fachmännischer Seite
zugekommenen Zuschrift gern « Raum , in
der übrigens die sozialistische Auffassung
streng zum Ausdruck konnnt , und haltenein « weitere Diskussion in dieser Frag « als
durchaus Im Interesse der Allgemeinheit
gelegen . Di « Red .

Mehrfach sind in der letzte »» Zeit BeröfsenI «lichungen erschienen , aus heuen entnommen wer¬
den konnte , daß sich jetzt auch Unbentittelte
Eigenheime schaffet» können , tvenn st « nur im
Genuß der staatlichen Bausördevung stehen .
Nicht nur in der Presse ist dieser Irrtum ver¬
fochten tvorden , cS hat auch Versammlungen ge¬
geben , in denen diese Auffassung kolportiertwurde . Wie verhält eS sich damit in Wirklich¬
keit ? Nach dem Bausördernngsgesetze kann eine
» lnbemittelte Person zu keinem
Eigenheim kommen , weil die Voraus¬
setzung der Zuerkennung der staatlichen Garantie
bczw . des 2. 5vrozcntigen StaatSzuschusieS zur
Tilgung der Hypothekardarlehen an beit Besitz
der Baustelle beziv . die Bedeckung von 26 Pro¬
zent deS Bauaufwandes einschließlich der Grund¬
kosten bei Eigenhäufern gebunden ist. Wer also
ein Eigenheim für 80 . 000 K erbauen will , muh
Mittel im Ausmaße von 20 . 000 K Nachweisen
können .

Der Irrtum , daß unbemittelte Personen
zu Eigenheimen kommen köinten , hat vielleicht
lein « Quell « auch in einer von Dr . O. Trensch -
Buttlar verfaßte » JnstrnktionSbroschüre über die
staatlichen Unterftützungen für Wohnungsbauten
in der in der Einleitung gesagt wird , daß das
Interesse für die neue Fornl der staatlichen Un¬
terstützung dadurch hervorgerufen >v»»rdc, daß
der StaatSbeitraa auch „ U n b e m i t -
leiten " die Beschaffung einer Woh -
n u n g in einem Haufe , d a S mit
Staatsbeitrag erbaut wird , ermög¬
liche . Außerdem heißt es , daß Gemeinden —
Baugenossenschaften und Einzelpersonen
auch wenn sie unbemittelt sind , von diesein Ge¬
setze Gebrauch machen tvevcen . Der Zweck der
staatlichen Bürgschaft liegt « &et darin , min¬
derbemittelten Bauherrn di « Schaffung
von Wohnungen zu ermöglichen . Zu den min -
derbemittelten Bauherren gehören heute ( leider
in erestr Linie ) Gemeinden , ferner Baugenossen -
schäften , die ja in der Reg « eine Bereinigung
von Un - und Minderbemittelten darftellen. Wer
jedoch in den Vorteil dieses für me Menschen
so begrüßenswerten Gesetzes kommen will , muß
Besitzer des Grundes sein und dessen Grund¬
besitz tvie auch seinen Kaufpreis nachweisen , fer¬
ner die Eigenmittel in glaubtm' irdiger Form
Nachweisen und auch darüber hinaus Dokumente
vorlegeii , welche die Durchführung de » ganzen
Bauvorhabens finanziell garantieren . Die staat¬
liche Bauförderung besteht in der Bürgschaft de »
Staates sür die 2. und 1. Hypothek dis zu 75
Prozent des Bauaufwandes , bei Eigenhäu -
i c r », 85 Prozent bei Miettvohnhäuseru und 00
Prozent bei MietwohuHäusern mit
K l e i n stw ohn nn gen . Die tveitreicheildste
Förderung genießen demnach Miettvohnhänser
für Kleinsttvohnnngen , die minimalste Eigen¬
häuser , wie das ja auch durchwegs richtig , lo¬
gisch und volkswirtschaftlich begründet ist. Bei
einer so drückenden Wohnungsnot , wie sie gegen -
tvärtig herrscht , kann nur rasche Hilfe durch Bau
vieler Wohnungen eine Milderung herbeiführen ,
die auf die Erzielung der größten Nutzeffekte mit
den relativ geringste »» Mitteln Wert legt . Das

Eigenheim ist dazu zu kostspielig , die Lösung
liegt sonach im Mietwohnhaus , oaS durch die
Gemeinden oder durch Genvsieuschastcn errichtet
tvird .

Der gerwssenschafrliche Gedanke seht sich ,
tvenn auch langsam , aber doch stetig durch. Die

bisherigen Erfahrungen beweisen einwandfrei ,

daß der asmeinwirtschaftliche Grundsatz der Woh-
nungsbcsthafsnng und WohnnngSerhaltung in
der Konkurrenz der Privatwirtschaftlichei » Wvh -
nnngSbeschaffnng bestehen kann . In Deutschland
tvaroen ganze Stadtteile gemeimvirtschastlich ver -

waltet . Man denke nur an die 1115 Kleinwoh¬
nungen in Berlin N. - O. , der Wohnstadt , die

den Namen des bedeutende ! » Arbeiterführers
Carl Legier » erhalten hat , oder andere . Aller¬

dings ist das Eigenhaus ein Fremdkörper im

Komplex genossenschaftlicher Gcmcinwirtschaft ,
die ja individnellen Hausbesitz anSschließt , der
die typische Wirtschaftsform - des

Kleinbürgertums d a r st e l l t und durch
die genvsienfchaftliche Form des Wohnungsbaues
über lo 1» » den werden soll . Diese genossen¬
schaftliche Wohnung ist die höhere Form In der

tvirtschasklichen Entwicklung , tvcil sie höheren

Schutz gegen die Wechselfälle de » in » Kapitalis¬
mus relativ unsicheren Arbeiters bietet , die Pri -
vattvohuuugen die rückständigere Form , verbun¬

den mit bürgerlichen Besitzbegriffen . Die orga¬

nisierte Arbeiterschaft wird daher , im Interesse
ihres wirtschaftlichen Fortschrittes den Äenvssen -
schastSbau und der GenossenschaftSwohnung die

Gemeingut der Mitglieder ist, immer mehr den

Vorrang - einräumen , je fortgeschrittener sie selbst

ist.

• ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ « ■ « ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ « ■ ■ ■ ■ Mai

Eenoflen . leset und oerdreitel die

Arbettervresse .
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Die rote Heerschau von TluM .
Sröffnung des Bundesturnfestes . - Der erste Festtag . - Mastenteilnahme aller proletarischen Schichten

Seit Donnerstag schon ströme « tausende
und aber tausend « Proletarier der Feststadt Aus¬
sig zu , in deren Mauern der Arbeiter - Turn - und
Sportverband sein zweites Bundesfest begeht .
Die Stadt Aussig selbst hat Festschmuck angelegt ,
von den öffentlichen Gebanden grüßen Fahnen
in den Stadtfarben Rot - Weiß di « Gäste , von
hohen Masten , von den Hausern der proletari¬
schen Organisationen , wehen rot « Fahnen und
in mächtigen Lettern ruft «S „ Frei Heil "
und „ F r e n n d s ch a f t " . Wenn auch das Bür¬
gertum dem Fest « seinen Gruß verweigert , so
haben zahlreich « Häuser , besonders in proletari¬
schen Vororten von Groß- Aussig ein festliches
Kleid angelegt , rot « Fähnchen und Girlanden
in den Fenstern künden , daß hier Sozialisten ,
Genossen , den ArbeitSbrüdern Ihren Gruß ent¬
bieten .

In den frühen Morgenstunden des Freitag
schon herrscht in den Straßen von Aussig leb¬
hafte Bewegung . Bon Stunde zu Stunde mehrt
sich die Zahl derer , die nicht nur durch das Fest¬
abzeichen , sondern meist auch durch ihre sport¬
liche Kleidung , durch ihre festlich freudige
Miene al » Gaste des ATNS zi » erkennen sind .
Man sieht die sonngebräunten Gestalten er¬
probter Sportler , di « seit Monaten zu den Ber «
anstaltungen deö Bundessestes trainier «», man
erkennt die Slitemannschaften der einzelnen
Sparten , die schon in den heißen Vormittags ,
stunden ihren Spielplätzen zueilen , denn too
irgendein Kampf - und Spielplatz znr Verfü¬
gung steht , wird seit de » Morgenstunden un » den
Preis gerungen . Rnn treffen sie nicht mehr ein¬
zeln , sondern in großen Zügen Zn Hunderte »
ein , ans den Bahnhöfen stanrn sich die Trans¬
porte , aber die umsichigen Ordner wissen
Rat zn schaffen , verteilen di « stets wachsenden
Massen in ihr « Quartier « . Di « drückende Hitze
gibt den Samaritern , die « inen großzügigen
Apparat bereitgestellt haben , bald Gelegenheit »
sich nützlich zu machen .

Die Straßenbahn kann den Massenverkehr
kaum bewältigen . Ueberfüllt « Wagen streben auf
der Streck « Ausstg - Bokau dem Stadion zu ,
das , in dem schönen Tal von Kleische gelegen ,
der Mittelpunkt aller Veranstaltungen , der
Sammelplatz der Zehntausende ist. Ring » um
die Kampfbahn ragen Masten , von denen rot «
Fahnen wehen , gewaltig « Festhallen rahmen den
Platz ein , ans dem Turnübungen , Tanze und
Festspiel Ausstieg und Können unserer Arbeiter¬
sportler erweisen werden . Die Konsumgenossen¬
schaften haben ihre Verkaufsstände in langen
Reihen aufgerichtet , ei » Bild auch der genossen¬
schaftlichen Stärk « unserer Arbeiterbewegung
gebend . Fieberhaft arbeiten die Genossen der ein¬
zelnen Ausschüsse , die mit den laufenden Arbei¬
ten dr » Feste « betraut sind . Fast unerträglich
brennt nnn die Julisonne in voller Mittaasglut
auf das weit « Feld nieder . Aber unsere Sport¬
ler , an Strapazen gewöhnt , lassen sich Hitz « und
Durst nicht verdrießen . Zu Hunderten füllen sie
schon di « Kampfbahn und die Hallen , Hundert «
ströme « an » der Stadt und den Onartieren her¬
bei . Da » große Fest , das zweit « des ATNS ,
nächst Karlsbad ohne Zweifel das g r ö ß t e »» n d
schönste Fest , das sudetendentsche Arbeiter
bisher gefeiert haben , harrt seiner feier¬
lichen Eröffnung .

*

Eröffnung .
Nm zwei Uhr nachn»ittags sind bereits die

Massen der Tnrnerschaft im Stadion versam¬
melt und harren der Eröff »»ung deö großen
Festes . Durch Lautsprecher werden die Wett -
t »»n»er « nd die Turnerinnen znm Aufmarsch
aufgefordert .

Um ztvei Ubr zehn Minuten betritt Ge¬
nosse Beutel die Rednertribüne , um im Na¬
men des Hailptansschnsses , der das Fest vorbe¬
reitet hat , alle Erschienenen zu begrüßen . Er
richtet seine herzlichen Worte der Begrüßung
auch im Namen der sozialdemokratischen Par¬
tei an alle , die aus dem Ausland und ans dem
Inland zum Feste herbeiaeeilt sind . Auch dieses
Fest , das der HauptanSschuß in längerer Arbeit
vorbereitet habe und dessen eigentliche Durch -
iihnmg er nun den » BundeSauSschnß übergebe ,
verde sich wie alle große » Feste der Arbeiter -

chast wesentlich unterscheiden müssen von bür¬

gerliche » Festen . Wir müssen auch bei dieser
zewaltige »» Mer den Arbeitermassen u»»d auch
)e»t Gegnern vor Augen führe »», daß unsere
Fest « beseelt sind von einem ganz anderen Geiste,
daß sie getragen sind von der Hoffnung auf ein «
besser « Zukunft , daß sie der Propagierung der

großen Idee des Sozialismus dienen . Das Fest
mit feinen vielen Veranstaltungen tverde eine
bedeutende Kulturtat sein , würdig un¬

srer größten und vorbildlichen
Kulturorganisation . Es sei eine Etappe
auf dem Wege von » Jrrttim zur Wahrheit , z » rm
Sozialismus , den die Arbeiterbewegung gebt , es

tehe in » Zeichen der sozialistischen Idee und der

proletarischen Solidarität , die « nS alle auch hier
zur gemeinsamen Arbeit , zu gemeinsamer Feier

vereinigt . Mit einem herzlichen „Freundschaft "
chließt Genosse Beutel seine Begrüßung .

Die Begrüßungen .

Hierauf übernimmt Genosse P o t s ch a p k a
namens des Bundesvorstandes das Fest , das
hiemit offiziell eröffnet wird . Er begnißt noch -
malS all « Gäste , in » besonderen als Vertreter
der Stadt Aussig den Vizebürgermeister Genos¬
sen Pölzl , als Vertreter der Arbeiter -
Sportinker nationale den Genossen
Gellert , ferner die Genossen vom tschechi¬
schen Bruderverband , die Tnrnaenossen au «
Ungarn und Polen und besonoerü herzlich
die zahlreich erschienenen Wiener Genossen .

Im Namen der Feststadt begrüßt nun
Bizebürgermeister Genosse Pölzl die Arbeiter¬
turner . Er betont , daß die Stadt und ein sehr
großer Teil ihrer Bevölkerung erfreut und
stolz sei, das Fest der Arbeiterturner hier in den
Mauen » von Aussig begrüßen zu könne » und er
würdigt in » weiteren Verlaus seiner Ausfüh -
rungen Aussig als eine alte Homburg der sozia¬
listischen Bewegung unseres . Landes , eine Stadt ,
die mit dieser gewaltigen Feier . die Tradition
fortsetzt , die hier seit Jahrzehnten heimisch fei
und als eine der größten Industriestädte , zn
deren Werden sozialdemokratische Arbeit vor
allen » beigetragen hat , eine würdige Stätte d « S
Arbeiterfestes zu sein .

Im Namen der Arbeiter »Sportinternatio -
nale begrüßt Genosse Gellert - Leipzig das
Fest , wünscht ihm einei » guten Verlauf und
entschuldigt die leider nicht so zahlreiche Betei¬
ligung ans internationalen Kreisen mit der
snrchtbaren Wirtschaftskrise , die viele Verbände
gehindert habe , Delegationen in dein gewünschten
Ausmaße zu entsenden . Die Arbeiter - Sportinter¬
nattonale und auch dieses Fest dienen nicht nnr
den » Kulturkampf der Arbeiter ,

sie haben sich auch den Kampf gegen den
FascismnS zu » » Ziel « gesetzt und werden
auch in diesen Tagen Heerschau halte »» über

das wehrhaft « Proletariat .
Gellert richtet dann noch einige Worte der Be¬

grüßung auch im Namen de » Turn - nnd Sport -
verbandeü Deutschland , an das Fest .

Unter den Klängen de » Liedes der Arbeit
werden nun von den aufmarskhierteir Fahnen »

Die leichtalhleMen WeMömple
Anssig , 4. Juli . Nachmittags 8 Uhr wurde

in der Kampfbahn des Stadions mit Fünf - - und

Droikämpfen begonnen . Alle Wettkämpf « wur¬

den programmgemäß durchgefiihrl nnd sind
ohne Zwischenfall verlaufen . Unter den ange¬
tretenen Sportlern und Sportlerinnen waren

vertreten : Oesterreich , Deutschland , Lettland ,
Ungarn , T. T. J . Prag und selbstverständlich die

Sportler des Aussiger Verbandes .

Um 4 Uhr begann der D r e i k a m p s der

Jugendsportler »rnd nm 5 Uhr jener der

Sportlerinnen . Im Fünfkampf der Sportler
tvnrde im 100 Meter - Lauf die beste Zeit mit

11,8 Sekunden erzielt . Im Dreikampf war die

beste Leisttmg im Hochsprnng mit 1,62 Meter

zu verzeichnen .
Von den auSgetragenei » Einzeltvettkämpfen

fand der 800 Meter - Lauf der Sportler großer
Interesse . Die Zeit des Siegers ist bei der

große »» Hitze als sehr gut z>l bezeichnen , tvie

überhaupt der Lauf große Kampsmomente a»rs -
wies . Erster tvnrde Erdinger ( Wien ) in

2: 03,9 Minuten , zweiter Richter ( Dresden »
Neustadt ) 2: 04 , dritter Baltin ( Lettland )
2 : 04 ( um Brnstweite zurück ) , vierter Janda
( Donitz - ATUS) 2: 11,8 .

Im 100 Meter - Laus der Sportleviiinen
kamen drei Borläufe znr Auötraming ; für den

Eirdlauf qualifizierte sich Stibitz ( Nürnberg ) mit

13 Sek . , Halm Lilli - Settenz , Br a non er

Minna A. S . B. - Wici » .

Der Weitsprung der Sportler hatte
in der Entsckieidniig folgende Ergebnisse : Erster

Brziekv ( D. T. J . Prag ) 0,37 Meter , Zweiter
Sv » k ( D. T. J . Prag ) 6,72 , Dritter Aron

( - lTNS- Aussig ) 5,52 . Im 200 Meter - Lauf der

Sportler wurden drei Borläufe durihgeführt ;
die beste Zeit erzielte Hermann ( Chemnitz .

HilberSdorfi mit 22,S Sekunden .

De >» Kämpfe » der Leichtathleten sahen trotz
der herrschenden Hitze zahlreiche Zuschauer zn , die

von dem dargebotenen Sport nnd den Leistimgen

vollauf befriedigt waren und mit Beifall nicht

kargten .

Slajfball .
. Die Spiele um di « Buiideömeister-schaft im

, Raffball fanden gleichfalls lebhaftes Interesse .
I » den Endspielen schlug die T ü r m i tz e r

Mannschaft jene Znaims mit 7: 1 (3:0). ES

war ei » ruhiges , doch schlaues Spiel . Türmitz
war technisch besser , Znaiin zeigte infolge der

lange »» Äiachrsahrt große ErmüdungSerscheumn -
gen . Das zweite Spiel bestritten Oberroth « » »
und Desfendorf , das von Oberroth «»» hoch
»ni- t 16 : 0 gewonnen tv »»rde . Türinitz »»nd Over -

rothan bestreiten Samstag das Endspiel .
DaS Raffballspiel der Jnge»»dnioui »schaften

von Oberrothau u»»d Zuckmantel zeigte
einen schonet » Kampf gleichwertiger Gegner . Da
bei Schluß das Spiel unentschieden 2 : 2 stand ,
wurde eS verlängert und sah Oberrothau mit

trägernde - ö st erreich ! schenBrud er
Verbandes durch ein feieüiiheS Fahnen
schwenken die Festlichkeitei » eingeleitet . E « ist ein
feierlicher Moment , alS unter de » Klänge »» de. '
alten Kamvsliedes der Arbeiter di « rot «»» Fahnen
sich z»u>» Gruße Hebei» >»nd senken .

ES tvird mm noch eine i »dzwische»» eingelaugtc
Delegatton der lettischen Arbeiter
s p o r t l e r begrüßt . Ein Genosse des lettisch «»»
Verbandes spricht herzliche Worte der Begrüßung
zu den Erschienenen .

Hieraus begrüßt das Fast Genosse Steine »
von » D. T. I . Er betont vor allem di « inter¬
national « Gemeinschaft tschechischer nnd deutscher
Arbeitertnrner , die Schulter an Schulter für
kulturelle Zusammenarbeit , aber auch znr Abwehr
der Reaktion und znr Fövdening unserer sozia¬
listische »» Sache gemeinsam kämpfen »vollen . Er

schließt mit einem „ Nazdar ! "
In » Namen der ungarischen Sportler

begrüßt Genosse Reich , im Namen der pol¬
nischen Genossen Genosse Dr . Loos .

Zum Worte konnnt »» un Genosse G a st g e b,
der »n» Namen der Wiener Arbeiter

f P o r t l e r unseren » Fest « di « Grüße der große »»
österreichischen Arbeitersportbowegung überbringt ,
den Kampscharakter diep ' s Festes betont und da »

auf hinweist , daß dieses Fest , wie unsere gesantre
Sportbewegung , im (Äeiste der alte »» Kampfparole
stehe : „ Proletarier aller Länder , vereinigt Euch! "
Znm Zeichen unserer internattonalen Solidarität

überreicht er nun im Namen des österreichischen
Brnderverbandeü unser «»» Arbeitertnrner « crne

Sturmfahne ,
die ihnen im Kampfe voran wehen soll und die
die Wiener Genosse »» in » nächsten Jahre in Wien
bei ihrem Feste zu sehen hoffen.

Genosse Müller da »»kt mit herztiäseu
Worten für die überreichte Fah »»e »r»»d gelobt , daß
unsere Arbeitersportler sie in Ehren fuhren und
im nächste »» Jahre n»it ihr in Wien erscheinen
» vürden . Fanfare »» ertönen . Niit dem Triumph -
marsch aus „ Aida " schließt die in »po»iere »»de
Kundgebung .

Das Fest ist erösfuet , e « beginnen nun di «

zahlreiche »» sportlichen Einzelveranstaktnngen . Der
Abend wird bereits einer Reih « von Festlichke ' en

gewidmet sein .

8 : 2 als glücklichen Sieger . Zuckmanwl ha » jedoch
d>»geg«ii Protest eingelegt .

Fußball .
Deutschland —Oesterreich unentschieden 2 : 2 (0: 0) .

Bor 3000 Z»ischauern spielte ii » Zuckman -
t e i Deutschland mit Oesterreich unentschieden
2: 2, -Halbzeit 0: 0. Beide Mamsschaften zeigt «»»
ein technisch hochslehendes Spiel . Die Spieler ,
die n»it Musik an - »»nd abmarschierlen , wurden

vom Publikum lebhaft akklamieri . Samstag

spiest Deutschland gegen Tschechoslo
wakei ( durch Los entschieden ) .

*

Das meliere Festprogramm .

Heute :

A l l g e m eines . 0 Uhr Kindervorführung im

Jnvalidenkino . — 1 Uhr nachmittags , Kin

derfestzua , anschließend Kinderfest . — 9 Uhr
abends Fackelfestspiel in » Stadion . II Uhr
abends Freundschaftsabend , Festhalle , Ans

läitder , Gäste nnd Schwerathleten .
Turnen . Halb 8 Uhr früh Beginn des Ge -

rätewelturnens . — 6 Uhr DereinSwett -

turnen .

Leichtathletik . 8 Uhr Fortsetzung der

Wettkämpfe .
Turnspiele . 8 Uhr Fortsetzung der Spiele

— Tennis , DreSdnerstraße . Halb 6 Uhr '
Turnspiele in » Stadion .

Fußball . 8 Uhr Beginn der Spiele auf allen

Sportplätzen der Stadt . — . Halb 7 Uhr

Landerkampf in » Stadion .

Wassersport . Um 2 Uhr Begin »» der Wett -

kämpfe im Thermakfrnbad (Kleische ) .
Schwerathletik . Um 2 Uhr Beginn des

Ringens »»nd Gewichthebens . — Um 11

Uhr nachts Treffen im Volkshaus .
Schach . Um acht Uhr Länderkampf , zwei Uhr

Diafsenkampf .

« arg » » :
Halb 9 Uhr Abncarsch des FektzugeS vom Siern

in Kleische . Ab 1 Uhr Rcassenvorführnngen
eigene und Gäste .

T » » r n e»». Halb 2 Uhr Kerätettirnen der Kreis «
fünf und sechs .

Leichtathletik . Um halb zwei Uhr Ent -

scheidungskämpfe .
Turnspiele . Un » halb 6 Uhr Raffball nnd

. Handball .
Fußball . Un « halb 7 Uhr Fußballspiel um

die Festnreisterfchast .
S ch >v e r a t h l e t i k. Um 2 Uhr EntfchejdungS -

r ' lngen . — Halb 6 Uhr Ringen 5. und b.
Kr « s .

S ch a ch. Nrn halb 2 Uhr lebendes Schachspiel
im Stadion .
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Rielenbetrug eines Prager Privat¬
beamten .

Gestern wurde bei der Prager Polizcidirek -
non die Strafanzeige gegen den Disponenten
Spchorovfky der Dchmelzliegelfabrik Brüder
MrLöek erstattet . Gleichzeitig zeigte der Juwelier
Lftdwig Borel an , daß ihm Sochorovfky
Schmuck im Werte von 60 . 000 Kronen

hxrauSgelvckt habe . Sochorovsky ist feit vorgestern
unauffindbar und man nimmt an , daß er ins
Ausland geflüchtet ist. ■
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Bei de « Brand einer chemische » Zndril in

Castkeiortz

>uli .

Sin MlowMcher Lors in Flammen . |
Kascha », 1. Juli . Heute vormittags brach !

in der kleinen Gemeinde Gerlachow bei !

Bardiow ein Feuer aus , das 10 Wirtschafts¬
anwesen mit allen Nebengebäuden vernichtete ,
also , fast das ganze Torf einäschcrte .
Ta die Einwohner auf den wei : entlegenen Fel -
dcrn arbeiteten , konnten die Rettungsarbeiten ]
nicht sogleich ausgenommen werden , so daß das !

ganze lebende ultd unbelebte Inventar ver - !
brannte . Den l '

'

sind drei Personen
neun haben schwere Brandwunden erlitien . Ta

weder in der Ortschaft noch in der näheren Um¬

gebung eine Telephonverbindung noch irgendein
anderes Transportmittel besteht , traf die Feuer¬
wehr an der Brandstelle erst zwei Stunden nach
dem Ausbruch des Feuers ein . Aus Bardiow

kam Militär in das brennende Dorf und be -

währte sich gut bei den RettuugSarbeiten . Bon
den Gebäuden der Ortschaft konnte nur die

Kirche und die Schule gerettet werden . Der
Brand » ahm seinen Ausgang von einem Kamin -
brand . Der Schaden ist n>«r in ganz unzureichen¬
der Höhe durch Versicherung gedeckt. Das Tors ,
das 417 Einwohner ruthenischer Nationalität

zählt , ist arm und auf rasche Hilfe angewiesen .

MMBM

bisherigen Meldungen zufolge nnfabrik Abdulla

. - ' , umgckommc » ' krankten am Donnerstag mittags mehrere Arbci
1 —' " . . . — u . Lwao am firRdtt irvfAdtHttWAAII

Ueber die näheren Umstände erfährt die i

Abendzeitung " : Tonnersrog kam der L- jab -

: ge T' . Sronent Sochorovsty Fabrik Mröäck

Ludwig Borel . Er harte schon
auckstücke in stom - >

: s den Gegenwert '
abgelieser

ilo ° r i f

!g c- schien in der L

Tr . Wenzel Molnv der

Beran und feuerte auf de »

Schüsse ab : dann lief er

- ourd : unverzüglick » im Spital

unterzogen , doch wird an seinem Aufkom¬

men gezweifelt . Tr . Morn » ist 12 Hahre alt

und Baier pvcier Kinder . Beran mietete ein Auto

nach äeikmcriy und nahm während der Fahrt Gift .

Er ist geschieden und hinterläßt ein Kind . Tie

Licherheitsbchörden forschen nach dem Motiv der

Tat , dos wahrscheinlich Rache sein durfte .

Bekesib und die Seinen . Die das „ Neue

Wiener Journal " meldet , hat das Diener Lan -

desgcricht den gegen Emil Bekesiv erlassenen

Steckbrief zurückgezogen . «Bekesiv lebt

jetzt in Budapest . ) Das „ Neue Diener Jour -
nal " fügt hinzu , Bekesiv beabsichtigt nicht nach

£ esterreich zurückzukehren , sondern wird seine
! journalistische Tätigkeit in Budapest fortsetzen .

Panik in der Tabakfabrik . In der Zigaret --
. r Bxrlin - Johannisthal er »

rerinnen an vergiftungsähnlichen Erscheinungen ,
da sich die dem Tabak entströmenden Dämpfe in¬

folge des heißen Wetters anormal stark ent¬
wickelt hatten . Eine Arbeiterin fiel ohnmächtig
zu Boden , erschreckt rief eine neben ihr stehende
Kollegin : „ Au weiah ! " — die gesamte Belegschaft
verstand aber „ Feuer ! " und drängte in angster¬
füllter Hast ins Freie . Erst nach einer ganzen
Weile bemerkten die 150 Arbeiter und Arbeiterin¬
nen der Fabrik , daß der Alarm ein Mißverständ¬
nis >lNd die Aufregung umsonst ivar . Man kehrte
in de » Betrieb zurück , in dessen Packraum
18 Arbeiterinnen ohnmächtig auf
dem Boden lagen . 12 Arbeiterinnen hat ^
ten Herzkrämpfe bekommen und mußten in da »
Krankenhaus überführt werden .

Deckeneinfturz in Pilse ». Kur ; nach dem am

Freitag abends die Arbeiter , die in dem Haui ' e

Nr . 5 in der Karlsgasie in Pilsen mit Adavtie -

rungsarbeiren beschäftigt sind , den ' Arbeitsplatz

verlosien hatten , stürzte in dem Gast - und Cafe¬

haus Kuchar die Decke ein . Berleyr wurde nie¬

mand . Tas Untlück wurde dadurch verursacht ,

daß die Arbeiter bei der Ausführung der Kana -

lisalionsanlage die innere Hauptwand untcrgru -

den , die dann einstürzte und die beiden auf ibr

ruhenden T ecken der Erdgesitoßräumlicheiten
mitriß .

Rordanschleg gegen einen Raudnitzer Arzt .

Tonnrrstag erschien in der Ordination Arztes
Süjäbrigc Boris

Ahnungslosen sechs
davon . Tr . Molnv
einer Operation

Ar Leichtathletik im Arbeitersport .
Dur H. BLPun Ärwsw
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Wie das Lübecker Gesundheitsamt iveiier

richtet , hat gestern abermals ein « Konferenz
Lübecker Äerzieschaft mit den nochmals hinzugezo¬
genen Hamburger Aerzten starrgesunden . In die¬

ser Besprechung wurden besonders zwei Behand¬
lungsmethoden erörtert , dir der hiesigen Aerzie -
schafr von außerhalb empfohlen waren . Es ban¬

delt sich dabei zunächst um das Verfahren nach

Friedmann . Da dieses Verfahren in der Ein¬

spritzung lebender Tuberkelbazillen «der sogenann¬
ten Schrldkrölentuberielbazillen ) besteht und die

Wirkung des Verfahrens gerade bei den vorlie¬

genden besonders gearteten Krankheitsfällen in

keiner Weife vorausgesagt werden kann , konnte

sich die Aerzicsck -aft nicht dazu entschließen , die

Verantwortung für die Anwendung dieses Mit¬

tels zu übernehnien . Auch der zweite Vorschlag ,
das fermenthallige Mittel eines Tresdener Arztes
anzuwenden , fand nicht die Zustimmung der ver -

sammelten Aerztelchaft . Ter Dresdner Arzt , der

selber m der Konferenz berichtete , erklärte sich
nicht für berechtigt , über Zusamniensetzung und

. Herstellung dieses Mittels erschöpfende Auskunft
zu geben , lleberdies sind ärztliche Erfahrungen
mit seinem ' Mittel bisher nur bei citva 200 Er¬

wachsenen , nicht aber an ' Säuglingen , gemacht
worden .

wisien .
ohne die Möglich ! : it .
■ nötige Zeit und obn

beit dazu keine Gesundheit . kei

chönbeit erworben wird .
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„ Was solle » wir s » r ein « Naiiouoliiät ein¬

tragen ? Könne » Sie bißl tsLewilch ? Ao . dann
werden wir schreibe »: tschechisch

Tas Kind ist rrov Le
Nar - onalirätsoetänderuva

beurfcb - Volksschule geschickt
Herr Professor Lutav ' ky

gercheir die deutschen Be - ' chwe

getan und mit „ amtlichen 3

geführt , daß auch in Alrhüreen - schshische Ki
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„ Sie FSrß » u ) ihr NavSrt

>hl e

isponrn

zu dem Juwelier Ludwig Bor «

öfters van drin Juwrl ' . er Schu

Mission übernommen und stc :

oder dir unverkauften Stücke

übergab ihm Borel anstands

ringe , goldene Uhren , golden
r e n und anderen Schmuck kür ungefähr 63 . 000

Kronen , die Sochorovsky für den lommisiions -

weisen Verkauf übernahm . Abends kam der In¬
haber der Fabrik , bei der Sochorovsky Tisponeni

war . zu Borel und fragte ihn . ob er nicht Socho¬

rovfky geiehen tz - rbe, der Disponent sei den gan¬

zen Tag nicht im Bureau erschienen . Borel teilte

Mrüötk mit , daß der Disponent bei ihm Schmuck

behoben habe . Taraufdin erst faßte Mrääek Ber .

dachr und eilte sofort in fein : Kanzlei . In der

Kasse fehlten über 200 . 000 Kronen

sowie drei Einlagsbücher der Ävnobank über

79 . 000 Kronen .

Der Ft » K« e « gt » » hr » kte » r Favre w
Toilarr Getdstroke vrrunest
Kumms « ansoerübrt bar . obwohl
a me r i t a n r k <dc - Führerzeug

>H<- , batte 5: c ictüoe in der B- Aei ' te : ung
.t erroiareiten Flug der „ Southern Ctoß "

votonoff schafft den Uebermensche » ?
kannte Berjüngungsprotessor Brronoss . de .

Zeit nicht mehr an der Riviera , sondern in Japan
arbeitet , erllärte . daß er die perarive Möglichkeit
entdeckt habe , durch Einpflanzung einer dritten
Drüse in junge männl . Tiere , deren Zeugungs -
roft , Wachstum und Wohlbefinden in wesent¬

licher Weise zu verstärken . Entsprechende Erperi .
mente bei Kleintieren sollen restlos gebmgen ' ' . ' in.
Durch eine entsprechende einfache Operation müsse
es auch möglich sein , eine An Uebermenkch zu
schaffen . Ter Uebermenfch der Zukunft wird

größer , ausdauernder geistig regsamer und lang¬
lebiger sei » als der Mensch von heute .

Vollenbruch über New Zsork . Ein Donners¬
tag abends plötzlich über dir Stadt New ?) ork
niedergekender Dolkenbru chu . starker Gewiiter -
sturm machte stundenlang den gesamten Straßen -
und Bahnverkehr iu einem Cbaos . Tic herab¬
stürzenden Dasiermasien zivangen zebntousende
von Antomobilen , auf den Straßen und Brücken
tu halten , lo daß die Gefährte fick mei¬
lenweit auf stauten . Ter Bahnverkehr
nach Norden zu stockte eine volle Stunde , so daß
sich die wegen des gestrigen Nationalfeiertages
abreisenden Menschcnmasien in den Hallen der
Grand Central - Station in geradezu lebenogesähr -
kicher Weise ansanlinelten . Ebenso ging es in den
Umcrgrundbahnstationen zu , wo der Bericht we¬
gen der Ueberschwemmung gleichfalls zeitiveilig
eingestellt werden mußte .

Der Brand im Moorlager beim t ' eruowierrr
Wald iu dcr Nähe von Olntütz , der vor 11 Tagen
gedämpft worden war , ist am Freitag wieder ent¬
brannt . Freitag mittag wurden wieder die Olmützer
Feuerwehr und Militärabteiluitgen dorthin berufen ,
da auch die Schöpfstation der Olntüyer ' Lasset -
leitung durch den Brand bedroht ist . Das vom
Feuer heimgesuchte Moorlager mißt ettva 20 Hektar .
An ein vollstäitdiges Löschen des Feuers ist einer¬
seits tvegen Wassermangels , anderseits des Um «
stände » wegen , baß das Moorlager stellenweise bis
zu einer Tiefe von 2 Metern brennt , nicht zu denken .

De » Kops eingeklemmt . Aus Umwar wird «e-
meldet : Donnerstag schaute der Zugsexpedient des
Schnellzuges Warschau —Budapest Micheal Jirsak
unweit der Station Barkarova aus dem Dienst¬
wagen , als plötzlich der Schnellzug seine Geschwin¬
digkeit verlangsamte , wobei die Schiebetüre des
Dienstwagens den Kopf des Zugsexpedienten ein »
klemmte . Er erlitt ente schwere Gehirnerschilt -
terimg und nutßte in das Munbaczcr Krankenhaus
übergesührt werden ,

Darum können wir als Arbertertnrner im

Politischen nnd gewerkschaftlichen Leben nicht

neutral sein , darum müssen wir von sedem

Arbeiterturner und «sportler verlange » , daß er

sich auch politisch nnd gewerkschaftlich betätigt !
Beroaßt nicht , warum wir Arbciterurnrr

daher werd : » mußten .

2er 81 . Säugling gestorben
Lübeck , 1. Juki . Gester

Heu « früh starben wiederum

Opfer Ser Fütterung nut dem Tuberkuloseserum .
Damit tst die Ziffer der Toten der Lübecker Äin -

dertragödie auf 50 gestiegen . Nach dem Berich

Okfunbbtitidinits iinb
Kinder krank , 74 gebessert und 59 »efund ,

ziehungsweise in ärztlicher Beobachtung .
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Beim verschieben in der Station Niederlipde -
wiese fuhr ein leerer Waggon infolge Versagen «
der Bremse auf da « Geleise In der Richtung nach
Frciwaldau und stieß hier auf einen nach Nieder »
lindewiese fahrettden Lastzug . Durch den Zusammen ,
stoß entgleiste der leere Wagen und verrammelte
i>vei Stunde » lang die Strecke . Verletzt wurde
niemand .

Der deutsche Weltmeister Kn Schwergewicht «»
bozen Maz Schmeling Iras Freitag mit dem Schnell -
dampfer / » Bremen " der Norddeutschen Lloyd au »
New Jork in Drenrerhaven ein . Schmeling wurde
an Bork der „ Bremen " von einem Bertreter der
Bremischen Sportvereinigungen mit einer kurzen
Ansprache willkommen geheißen . Am Kol ' nmbus »
Pier in Bremerhaven erwartete die Mutter
Schmeling « den Sohn . Ter Borer beabsichtigt , sich
noch längere Zeit in der deutschen Heimat gan ,
der Ruhe Hinzugeken , um dann voran «sichtlich Im
September nach Amerika znrilckzukehren und dar «
seinen endgültige » Kampf mit Sharkey
auszutragen . Schmeling hat mit seiner Mutter die
Rückreise nach Berlin im Flugzeug angetreren

Fallschirm - Absprung au « 4500 Meter Höh « . Die
junge New Dorker Maschine nschreiberin
Rita Schoemaker hat au « einer Höhe von mehr
al « 4500 Meter einen Fallschirmabsprung an - ge -
führt und ist glücklich gelandet . Sie soll damit einen
neuen Rekord im Fallschirmabspringen für
Frauen ausgestellt haben .

Rückkehr von der Tiefsee - lkzpedition . Im K o -

penhagener Hafen traf , von einer großen Men¬
schenmenge freudig begrüßt , da « dänische Tiefst «-
EzpedilionSschiss „ D an a " noch erfolgreicher zwei -
jähriger Erdumseglung ein . Die Expe¬
dition stand unter der Leitung des berühmten Tirf -
seesorscher « Professor Johanne « Schmidt . Ter

Forscher brachte u. a. prächtige Exemplare von
hunderten bisher unbekannten Fischarten mit . Haupt¬
sächlich hatte er sich mit Erkundigungen über da «
Leben de « Aal « beschäftigt . Die Expedition ha !
festgestellt , daß der Aal nicht nur , wie früher ermit¬

telt , im Atlantischen Ozean bei den Bermuda « -

Jnseln , sondern auch in den tropischen Gegenden bei

' Reu-Guinea, Sumatra und Madagaskar lebt . Man

fand weiter , daß e« im Indischen Ozean , der Heimat
de « Aal «, sechs Arten diese « Fische « gibt . Der Aal

de « Stille » und - de « Indischen Ozean « nimmt die

gleichen Wairderungen vor wie der europäische . —

Tie Expedition war mit den modernsten wissen¬

schaftlichen Hilfsmitteln auSgeslattet . Mit dem Echo -
Lot wurden Tiefe » bis zu etwa 9000 Meier gemessen .
Tie mltgobrachten Sammlungen nnd die erzielten
Forschungsergebnisse werden im Kopenhagener Earls -

berg - Laboratorinm bearbeitet werden . Die Kosten

der ExpÄtition wurden vom Carlsbevg - Fond , der

größten hänischen WechltätigkeitSstiftung , bestritten .

Millionärin über Rächt . Die Fran eine «

Makler « in Ehicago gewann im Spielsal von Le

Tourquet ( Frankreich ) in zwei Nächten über sechs
Millionen Franken lrnnd eine Million Mark ) beim

Baccaratspiel .
Bon der BauchtyphuSepidemie lu Mankendors

bei Zauchtel sind bi » Freitag 30 Personen betros -

jen worden , die sämtlich in die Krankenhäuser von

Troppau und Reutitscbein eingeliefert wurden . Im

Troppauer Krankenhaus sind inzwischen zwei der

an Typhus erkrankten Personen , im Reutitscheiner
Krankenhaus eine Person gestorben . Die Infektion
erfolgte durch den G e m e i n d e b r tt n n e n. Sein

' Wasser wurde dem baktereologischen Institut zur

Untersuchung eingeschickt.
Die Mörder de « Pastor « in Ducherow sind nach

de » bisherigen polizeilichen Ermittlungen zwei Ein¬

brecher , die vor ihrer Tat in der Wohnung de «

Besitzers eine « Sägewerke « einen Einbruch verübt

hatten . Sie drangen dann dilrch da « Küchensenster
in da « - Han « des Pastor « nnd nahmen von der

Flurgarderobe ztvei Talare an sich. Einen Talar

sand man später im Garten in Johannisbeerbüschen .
Ter Pfarrer , der durch das Geräusch aufgewacht
Ivar , wurde in der Tür des SchlajzinunerS durch

zwei Brustschüsse getötet . Er konnte nur

noch die Worte sprechen : „ Zwei Kerle , diese Diebe ! "

Tex Regierungspräsident hat sür die Ermittlung
der Täter 1000 Mark Belohnung auSgesitzt.
Der Verdacht richtet sich gegen verschiedene Zucht¬
häusler , die in letzter Zeit während der Feldarbeit
in der . Nähe von Ducherow entflohen sind . In

Cammin bei Usedom wurden in der Nächt zum

Donnerstag , zwei wandernde Arbeiter

verhaftet , von denen einer einen Schlagring
mit sich führte . Ob sie mit der Tal in Verbindung
stehen, ist noch nicht geklärt .

Waldbrand . In der Umgebung von Solleftea
in Nord - Schweden wütet ein großer Wald¬

brand , der bereit » über , ' !000 Onadratkilomeier Wald

vernichtet hat nnd noch nicht gelöscht werden konnte ,
Der Sachschaden beträgt mehrere Millionen schivedt .

sche Kronen .

An dem Prozeß tvegen de » Eisenbahnunglücke «
bei Burr am 25. August 1V2Ü fällte da « erweiterte

Kölner Schöffengericht Freitag mittags da » Urteil .

Ter Lokomotivführer Nordhaus wurde frei -

gefpröchen , der Fahrdienstleiter Fischer wegen
Vergehens gegen 8 230 St . g, b. fahrlässige Körper .
Verletzung ) zu einer Strafe von sechs Monaten ver¬

urteilt .

Abtreibungstragödie . In der Wohming eines

Berliner praktischen Arges winde vor einigen

Tagen eine 18jährige Angestellte tot aus¬

gefunden . Jetzt hat der Arzt vor dem Verney »

mungsrichler gestanden , daß da » junge Mädchen an

den Folgen eine « verbotenen Eingriff « gestorben ist ,

ohne dgß damit freilich bewiesen sein dürfte , daß der

Arzt nnmittelbar Schuld am Tode de « jungen Mäd -

chenS trägt , da « sich vielleicht vorher durch eine

„weise Frau " hat behandeln lassen. Am Mittwoch ist

indes gegen den betreffenden Arzt wegen Fluchtver¬

dacht und Verdunkelungsgefahr Haftbefehl , erlassen

worden ; die Anklage dürste aus fahrlässige Tötung
lauten .

Drahtlose Wetterberichte . Seit einiger Zeit
werden , besonder « in Frankreich , von den meiere -
alogischen Stationen kleine sogenannte Welter -
ballon « verwandt , X sich in bestimmter Höhe
befinden und berget mit Meßinstrumenten für Luft¬
druck, Temperatur und Luftfeuchtigkeit eingerichtet!
sind, daß sie alle drei Minuten drahtlos nnd durch |
eine besondere Anlage automatisch Angaben über
die Wetterlage zur Erde schicken können . Drei dreh » j
bare Zeiger hängen mit den Meßinstrumenlen zu¬
sammen . die sich je »ach dem Wettercharakter - ent¬
stellen . Die Signale selbst sind graphisch oder
akustisch und lassen genau die augenblickliche Siel -
lung der Zeiger erkennen .

Sin nicht alltägliches Lankchgeschllft .
Zwei Altwarenhändler tauschen ihre Frauen

und Kinder gegenseitig au « .
Wir lesen in der „ Lodzer Volkszeitung ?;
Ein am Konstantynwer Walde vorüber¬

gehender Polizist bemerkte im Walde einen etwa
18 Jahre alten schlafenden Jungen . Er weckte
den Knabe » auf und , fragte ihn , weshalb er hier
und nicht zu Hause schlafe . Mit Tränen in den
Augen erzählte hierauf der Kleine , daß er von
der Mutter fortgelausc » sei, weil sein Baker
und dessen Freund ihre Ehefrauen und Kinder
ausgetauscht hätten . Verwundert richtete der
Polizist an den Jungen weitere Fragen und
erfuhr nun folgende seltsame Geschichte , die sich
in der Folge auch al « wahr heranSstellte .

Ter Vater des Jungen , ein gewisser Viktor
Kronsilber , wohnte zusammen mit seiner Frau
und drei Kindern in Baluty . Letzthin hatte er
mit alten Kleidern gehandelt und damit ganz
aut verdient . Nun war es aber in der letzten
Zeit häufig zu heftige » AnSeinandersctznugen

»wischen Vater uird Mutter gekommen , über l
dessen Ursprung sich aber der kleine Lasar nicht
klar werden ' onntr . Aeltere Kameraden klärten
Indessen den kleinen Lasar auf , daß der Vater
die Mutter der Untreue bezichtige und daß er I
ihr vorwerfe , ibn mit seinem Freunde , gleich - ■

falls einem Altwarenhändler von der Drew - i
nowskastraße , zu hintergrhen .

Die Angaben des . Knaben waren dergrt
sonderbar , daß der Polizist den Kleinen nach dem
Hanse seiner Eltern begleitete und dort weiter «
Einzelheiten dieser eigenartigen Begebenheit cr -
fnhr . Kronsslber machte seiner Ehefrau . zum
Vorwurf , daß sie auffallend gern In der Gesell -
sclzaft seines Freundes weile . Als die Frau trotz
allen Vorhaltungen davon nicht abließ , kam
Kronsilber auf die Idee , ebenso wie seine Frau
ur verfahren . Er begab sich zu der Ehefrau
seines Freundes und knüpfte mit ihr Be -
Ziehungen an . Das Ergebnis hievon war , daß
beide Freunde sehr bald übereinkamen , ihre Ehe -
frauen gegenseitig auSzntauschen . Diesem Vor¬
haben kam nun auch der Umstand zu Hilfe , daß
beide Ehefrau «»« mit diesem Austausch einver¬
standen waren , jedoch unter der Bedingung , daß
sie auch ihre Kinder mit sich nehmen könnten .
So kam eS denn , daß die Ehefrau KronsilberS
vor zwei Tagen mit ihren Kindern zu dem All -
warenhmchlcr nach der Drewnotvfka zog , wäh¬
rend dessen Ehefrau ihre Stelle im Hause Kron -
silbcrS rinuahm .

Nur der kleine Lasar war mit dieser neuen
Sachlage nicht einverstanden , weshalb er die
Mutter verließ und zwei Tage lang außerhalb
der Stadl umherirrte . Der Polizist ließ den
Jungen bei seiner Aintter in Obhut zurück .
Beide Ehemänner haben die Scheidung ein¬
geleitet , uni sich alsdann mit den auSgetanschten
Frauen abermals zu verheiraten .

Sdtönheit und Freiheit .
Von Dr . Gustav Hoffmann .

Al « Teil der gesamten Arbeiterbewegung er¬
strebt der Arbeiter Turn - nnd Sportbnnd zugleich
mit der Gesundheit und Schönheit des Leibes auch
den stolzen und freien neuen Menschen . Der schöne
und gute Mensch ist das Ideal , das der Arbeiter -
tun », und - sportbnvegung leuchtet .

Schönheit »ich Freiheit im Menschen harmonisch
vereint ! Eine Idee , die schon den alten Griechen
vertrant war . Ein Problem , mit dem sich auch
anoderne Philosophen beschästiglen . Doch vergeb -
lick), denn allein vom Katheder aus wird die Welt
nicht nengestaltet zur Harmonie .

Bei Schiller erstreckten sich die Gedanken über

Schönheit und Freiheit weniger aus den Menschen
und seinen schönen Leib al « aus dir Beziehungen
zwischen Kunst und

Freiheit , Ethik und
ästhetischer Kultur . Bei

Goethe dagegen finden
wir auch die Erkennt ¬

nis von der Rotloen -

digkeii einer Schönheit
des menschlichen Leibes .
Noch deutlickur und

entschiedener vertrat
von den Modernen der

Philosoph Nietzsche die
Einheit von Leib «ich
Seele . „ Hinter deinen
Gedanken und Gefüh ¬

len , mein Bruder , stellt
ein mächtiger Gebieter ,
ein unbekannter Wei ¬

ser — der hRßl Selbst .
In deinem Leib
wohnt er , dein Leib
ist er . Es ist mehr
Vernunft in deinem
Leibe als in deiner

besten Weisheit . "

Wir stehen als proletarische Menschen weitab
von der Rietzscheschen Philosophie des Herrenmen -
scheniumS . Aber in seiner großartige » Erkenntnis
von der Bedeutung des Leibes für den Geist , die
Kultur de « Geistes , Nlüssen wir ihm folge ». Ja ,
hierin ziehen w i r die letzte Konsequenz , wenn wir
die Kultur de « Loibes als Volks sä ch. e betrachten
und als Stück einer neuen V olkskn l tu r.

„ Eine bloße Znchi von Gefühlen nnd Gedan¬
ken " , schreibt Nietzsche, „ist beinahe Null — hier
liegt da « große Mißverständnis der deutschen Bil¬
dung , die ganz illusorisch ist: man muß den Leib

zuerst überreden — in zwei , drei Geschlechtern ist
bereits alles verinnerlicht . Es ist entscheidend über
das Los von Volk und Menschheit , daß mau die
Kultur an der rechten Stelle beginnt — nicht an
der Seel « —, die rechte Steile ist der Leib . "

Au « dem Erlebnis des Leibe « ersteht erst das
Erlebnis der Schönheit , der Zinn für Schönheit ,
für Harnionie und damit auch für harmonische
Kultur der nienschlichen Seele .

Leib ist Rhythmus . Gerade die neueste wisscn -
sthaftliche Forschung hat <« wieder erwiesen . Jin
Film hat man das rhythmische Regen der Organe
des Menschenleibes jetzt auf der Leinwand festge-
stellt . Rhythmisch ist das Muskelspiel des inneren
Leibes . Und ist dieser Rhythmus gestört , ist auch
die Seel « oc » Menschen in Mitleidenschaft gezogen .
Und ist di « Seele des Menschen traurig , ernst , wirkt

sich diese Stimmung auch auf den inneren Rhyth¬
mus des Leibes aus . Ja , Nietzsche hat recht , und
die neueste Forschung hat es bestätigt : hinter unse¬
ren Gedanken und Gefühlen steht unser Leib .

Und leidet er in seinem . Spiele unter entstel -
lendem Ztvange sozialen Lebens , dann leidet der

Mensch im feinsten Reigen seines Geistigen . Sv

wie der geistige Mensch nur dann harmonisch er¬
schöpfend ist , wenn sein Leib auch lebt diesem
Rhythmus seiner Schönheit .

In seiner Sprache bringt das Boll dieses ur¬

eigene Erlebnis von Leib und Seel « zum Ausdruck .
Mr „ tanzen vor Freude " . Wir . zittern vor

Schreck " . Wir „lassen den Kopf einmal hängen "
und schreiten dann „ mit erhabener Stirn " durch die
Welt . Ja , wer Stolz hat und Würde enrpsindet ,
der reckt sich, nnd wer sich reckt nnd den Leib erlebt ,
der erlebt auch etwas von seinem Recht . Kultur des
Leibes ist ein Teil der Kultur des Geistes , und nie¬
mals ist ohne LeibrSvolkSknltur wahre nnd ganze
Volkikultur der Freiheit .

Wenn es stimmt , waS die Statistik von Mewes

erwiesen , daß nämlich
die Zahl der Jugendli¬
chen , die Turn - und

Sportvereine »» äuge
hören , In der Groß¬
stadt verhältnismäßig
geringer Ist als in den
kleinen Orten , so zeigt
ssch auch hier der Zu -
samnienhang zwischen
Seele und Leib . Denn
in der Großstadt sind
die - Jugendlichen zahl¬
reicher , die einen leib -
Ichen Minderleistung «-
iyp aiistveisen und sich
au « diesem Minder -

wertigkeilSgesiihle her .
ans dem Vergnügen ,
der Unterhaltung , dem
EtwaS - sein - Wollen zu -
wenden , also da sind ,
Ivo man sie in der Art

ihres leiblichen Wesen »
anerkennt . Es ist dar¬

um auch ein Erfassen de « Persönlichen , Innerlichen

nötig , ein Ausrütteln zu Stolz und Bctvnßlsein , um

diese jungen ' Menschen zu gewinnen sür den Arbei¬
terinrn - nnd . sporiverein .

Und dadurch unterscheide ! sich die Arbeiter -

turn - und « sportbrwegung grundsätzlich von der bür¬

gerlichen Turnbeivrgung , daß in ihr der freie
M e n s ch zum schönen Menschen gehört und die

Schönheit die Freiheit iwtivendig ergänzt . Mit

Kraft , Gewandtheit , Linie ist es nicht getan : dem

neuen Menschen gilt unser Glaube , gilt unser

Kampf . Und wenn wir den Leib bilden , dienen wir

durch Schönheit zugleich dem Erlebnis der Freiheit .
Leibeskttltnrbewegung ist nur halb ohne ein

Ziel der geslallenden Kampfes . Sie ist nur halb

ohne das Ziel der neuen Ordnung des Lebens , die

den Menschen geistig und leiblich befreit . Von der

Fron des Leibes befreit wie auch von der Fron des

Geistes .
Der Mensch werde harmonisch und ganz Ein¬

heit ! Geistigkeit soll er erleben aus dem Schön

heitS ' . hythnms seine » gesunden und wvhlgebildetrn
Leibes , » nd Schönheit so er erleben draußen , in

allem , weil er s i ch erleben kann .

Und weil er sich erlebt , «riebt «r sein Recht .
Und weil er sich erlebt , erlebt er das Recht seiner
Brüder . Denn Erleben ist LebenSgejetz und

Notwendigkeit jeglichen Lebens . Uich erst au «

diesem ErlebnlSleben neuer brüderlicher Menschen
schäumt eine neue Zukunft , eine neue schöpferische

Zeit .
Nur starke , gesmide und schöne Menschen kön¬

nen d i « „millionenuinschlingcnde Freude " tragen ,
die sich anÄebt in Bruder tat , in stolzem Schaffen

für alle , in großem Weltwerk , da « den ganzen !
Erdball l>eglückt :

. Aobelter - Lurn- Zeltuna ' , Leivria . I

Kalt aufgelöst bringt Dir allein
Persil die volle Wirkung ein !

Wenn man Persil verwendet
so soll man es auch richtig an¬
wenden . Lösen Sie Persil stets
kalt auf , dann haben Sie die volle

Ausnutzung dieses einzigartigen
guten Waschmittel » .

Persil
erhält Ihre Wüsche !

Pcnii - WatehiMlhodei Bild 3

Nr . 284 am laufenden Band .
Bon Fritz Back .

Durch die dicken Glasfcnstcr der Maschinen¬
halle brennt die Sonne . . . Tie Maschinen krei¬

schen herunterrinnen läßt . Die Gaumen und Kch -
Maschinen sind glühendheiß von der Sonne . .
Die Sonne , die unbarmherzig den glühendheißen ,
brennenden Schweiß über die Leiner der Men¬
sch» hrrunlerrinnen iäszi. T > Gaumen nnd Keh¬
len aller Menschen hier sind anSgetrocknet nnd
von den Lippen schlürfen sie ihren eigenen sal¬
zigen Schweiß bernnter . . Gleich , immer gleich,
krachen , pochen , ohrenbetäubend , sinneverwir¬
rend . . die Maschinen in der ionnendnrchglüh .
len Halle .

In mir ist alles gestorben . Ich habe das

Gefühl , daß durch mcineti Körper ein kochen¬
der Wasserstrahl rieselt . . dieses Rieseln beginnt
bei den Zehenspitzen nnd endet iur Hirn . Wenn
dann dieser Strahl da « Hirn erreicht , so habe
ich da « Gefühl , daß alles in mir ,n heißem
Wasser . . und flüssigem Brei wird . .. ' cs ist
eine Pression , die immer stärker wird . . Ich
habe das Grsühl , daß sich alles in mir zn Brei

auflöst . . und Hant , Knochen . Muskeln . Adern

zn heißem , kochendem , salzigem Schweiß wird . .
Um mich sehe ich Maschinen im Schweiß glänzen
alles . . alles was ich näher anschane , ist
Schweiß . . nnd wenn es Masse ijt , so verliert
es allmählich die Form und zerrinnt in Dunst
lind Schweiß . . . Alles pickt an mir . . wa¬
sch antaste , Pickt . . . Tie Hände hängen an mir
schlaff herunter . Tic Finger tasten . . wollen
etwa » . . sie arbeiten . . arbeiten - Knack » . . .
knack « . . . k . . . kn . . . knack . . . Knack » . .
knack » . . . knacks . .

„He, Lümmel , gib acht , sonst sind deine
Pratzen tveg ! Sie Nachbar — Sie — Sie — Ra ,
zum Teufel Ar . 2l8 ! lieben Sie doch acht ! Sie
kommen noch mit der Hand in » Band hinein . .
in « laufende Band . .

Eine fremde Hand packt die meine . . ick»
spüre ein Zerren an meiner Hand . .

„ Was haben Sie denn ' Nachbar ? Reden Sie
doch . . Wenn ich nickic im lebten Augenblick
ihre Hand weggerisskit hätte . .

„ Sagen Sie einmal , Nr . JIS ! " brüllt die
Stimme de » ' Maschinenmeisters , „ wie lauge
wollen Sir noch dieses Band ansiieren , ohne
einen Handgriff zn machen ? Oder glauben Sie ,
daß Sie für das Anstiercn des laufenden Ban¬
des bezahlt bekommen ? "

Ich fahre zusammen . . Meine Hand fällt
aus de » Schraubenzieher . . Ich fühle tvieder
das siedende Rieseln . . wie es immer näher
zum Hirn kommt . . Tas Herz beginnt zu klop¬
fen . . immer stärker zu klopfen . . immer ra¬
scher . . rasend schnell pumpert e « . . das Blut
beginnt zu rollen . . es ist mir , wie wenn Rä¬
der aneinander sich reiben . . nnd Funken . .
nein Feuer . . flüssiges Feuer geben . . Alle »
dreht sich um mich, immer rascher . . so rasch
und so rasend , wie mein Blut pulsiert . . e «
dreht sich alles . . alle « . . im wahnsinnigen
Tempo . . da « Band kommt immer näher nnd
näher . . ich sehe cs kommen . . ich fühle rS
surren nnd kreischen . . es ist schon ganz nahe
. . . noch näher . . Es . . TaS Blut , da » kochende
kommt immer höher . . höher . Ich spür « c «
. . ES ist beim Hirn - . wie flüssiges Metall . .
durchglnht mein Blut daS Hirn . . ES will
hinaus ans mir , hinan « . . ES rattert und Pu¬
stet rings um mich und aus all dem Trubel

klingt eine Stimme , die wie ein Cellololo , so
süß, so schmeichelnd i ' i . . Geboren bist du zum
Sterben . . .

„ Achtung , aufpassen , das Band , das Band ! "
Im Blut , vom Band das Gesicht zermalmt ,

mit einem verklärten Lächeln nach aufwärts ge¬
richtet , im Blut und Schweiß verreckend , liegt
Ar . 248 , umgeben und angestarrt von den an¬
deren Arbeitern . Er lächelt für ewig . . . in der
Ewigkeit . . .
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ist weltbekannt wegen ihrer unübertroffenen Qualität . |
Mit Hoffmanns Silberglanzstärke erzielt jede |
Hausfrau , blütenweiße , elastisch - steife Plättwäsche . S

Hoffmanns Reisstärke
mU der Katze

Zu Haben in allen Ver tei lungssi eilen der Konsumvereine .

MMriUmgra aus de » VubMwH .

Das Rezept dr » Augenärzte »
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn da »

Augenglas fachmännisch angepatzl wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

Palais „ Koruna " , ausführen .

AM » W ' WMgk
Vergeßt im Urlaub nicht die

Leibesübungen .
Mit den Schulferien hat di « große Reisezeit

begonnen , und wer sichs irgendwie leisten kann , ist
an die See oder in » Gebirge gefahren , um sich
längere oder kürzere Zeil Erholung zu gönnen bau
de » Anstrengungen de » tagtäglichen Berufslebens , da »
nämentlich in der Stadl die menschlichen Nerven in
immer stärkerem Maß beansprucht und abnutzt .
Riche und Erholung ist also die Losung , unter dcrj
di « meisten ihr « Sommrrfrische aufsuchen .

Ruh « und Erholung sind gewiß für den - der
ihrer bedarf , das geeignet « Mittel , verbrauchte
Kräfte wieder zu ersetzen und aufzufüllen für neue
Arbeit . Ob jeder aber seine Ferien wirklich nutz -
bringen - zu verwenden versteht , ist stark in Zweifel
zu ziehen . Der eine läuft und badet zu viel , der
andere gibt sich allzu sehr d«r Ruh « hin . Run ist et
«ine alte Erfahrungstatsache , daß Leibesübungen
( nnd in ausgeprägtester Form der Sport ) nur dann
einen Nutzen für den Ausübenden haben , wenn man
nicht übertreibt . Man soll und darf von seinem Kör¬
per und seinem Willen nur Leistungen oerlangen ,
die den körperlichen und geistigen Kräften des Be¬
treffenden angemessen sind . Jede Uebertreibung zehrt
am Kräfte - Reservoire , und wer die » ausgerechnet in
dem der Erholung dienenden Urlaub lut , handelt
kurzsichtig . weil er , statt Kräfte zu sammeln , Kräfte
verbraucht . Schwimmt und wandert und lauft also
mit Maßen , mit Ueberlegung , immer den Gedanken
der notwendigen Erholung als Richtlinie vor Augen .

Genau so verkehrt ist cs . sich allzu sehr der Ruhe
hinzugebcn , sich nur hinzulegen in den Wald oder
ans die Wese oder an den Strand , sich braun bren¬
nen zu lassen oder nur darauf bedacht zu sei «, daß
das Gewicht zunimmt durch Essen und Trinken und
— Faulheit . Bewegung ist neben Luft , Licht und
Wasser der wichtigste Gesundhe ' itssaktor , Bewegung
ui » « sich also jeder Sominerfrischler schaffen , wenn
er sich erholen und kräftigen will . In welcher Form
er die - tut , ob er den Spaziergang Vorsicht oder
da » Schwimmbad , ist letzten Ende » gleichgültig. Diel

wichtiger ist , daß n>an sich möglichst regelmäßig und
planmäßig der Pflege seine » Körper » durch Leibes¬
übungen und Hygiene , bei welcher da » Luftbad eine

besonder « heilsame Rolle spielt , befleißigt . —Ko . —

Verbreitet sie Ardeitervressr .

Vie Salzgärten von Iviza .
Mahatma Gandhi , - er Führer im „ Salzkrieg "

Indiens gegen England , Hai bekanntlich durch seinen

»^Marsch an die Meeresküste " gegen das englische
solzmonopol demonstriert . War die » zunächst mehr
al - symbolische Handlung auszusassen , so hat die

Sache doch «inen sehr realen Hintergrund , wenn
di « Gewinnung von Salz aus Meerwasstr aus die

praktische Art und Weise ausgeübt wird , wie sie
auf der kleinen Mittelmoerinsel Iviza schon seit
undenklichen Zeiten — man sagt , seit der Herrschaft
der Phönizier — gang und gäbe ist . Konservativ
in jeder Beziehung , mit größter Zähigkeit am Alten

hängend , jeder Neuerung streng abhold , wie «S di «

Bewohner von Iviza sind , haben sie auch die Ein¬

richtung ihrer SalUärwn , ihrer „ Solinas " , unver¬
ändert vom Baler auf den Sohn vererbt , und die

Ausfuhr des gewonnenen Salzes bildet für die

armselige kleine Insel immerhin einen beachtens¬
werten Zuschuß .

Die Insel gehört zu den Balearen , samt der

benachbarten , noch kle ' ncrrn Insel Fo . mentera , wo

die Gewinnung des Mec' rsolzeS ebenfalls Sitte ist .

Früher nannte man diese beiden Inseln die P>>-

thiusen . Di « beiden anderen balearisch «» Inseln

sind Mallorca und Menorca , und niln ist eS «in «

Merkwürdige Tatsache , daß hier nicht » von einer

derartigen Salzgewinnung zu sehen und zu hören

ist. Me Bewohner dieser Inseln sind überhaupt
«in ganz anderer Menschenschlag. Auf Mallorca

und zum größten Teil auch auf Menorca sind sie
fricdlichc , gastfreie , ehrliche , liebenswürdige Men¬

schen uird Verbrechen sind bei ihnen so gut wie un¬
bekannt . Ter Ivizaner dagegen ist jähzornig , eifer -

süchtig im höchsten Grade , stet » zn Händeln bereit ;
er trägt immer das scharse Messer in der blauen

äher roten . Fasa " , die di « Stelle der West « unter

der kurzen , faltigen Jacke vertritt , sehr ost aber

auch die Pistol «, und bei dc>i meisten nächtlicherweile
äusgetragcncn EifersnchlSdramcu spielt beides eine

gxoße Rolle . Die Polizei ist säst machtlos dagegen ,
weil alle Bewohner fest Zusammenhalten . Bei Haus¬

suchungen oder unvermuteten Durchsuchungen nach

Waffen bei Festlichkeit «» verbergen die Frauen diese
unter ihre » unendlich weiten , wallenden Röcken ,
von denen sie ach ! oder inchr übereinander zu ziehen

pflegen. DaS Kriegerische , Verschlagene , Versteckte
und Verstockte im Wesen der „Jvicencotz " ist wohl
ein Erbe ihrer Vorfahren , kühner Seeräuber und

KM und Wissen .
„Geschäft mit Amerika " von Paul Frank und

Ludwig Hirschfeld , am DmmerSIag «rstaufgcsührl
in der Kleinen Bühn « , ist Lustspiel nur dem Namen

nach , denn w« der ist sein « höchst unoriginell « ( und
in dieser Fassung sehr unglaubwürdige ) Fabel
rheatenvirksaul aufgebaut , noch findet man , selbst
wenn man sehr lochwillig ist , mehr als spärliche
Heiterkeits - Oasen. Äst der Theatennarkt von heute
wirklich so gotkverlosien , daß daS dramaturgisch «
Büro nicht besser d«r hochsommerlichen Müdigkeit
entgegrnwirken kann ? Und muß man partout ins

Menerische greifen , obwohl — den Spielleiter und

Schauspieler Götz ausgenommen — di « Darsteller
der drei Hauptfiguren , ja selbst der episodistischen
Hausgehilfin , im Wesen , in der Sprache und im

Tonfall so fern allem Wienerischen find, daß öster¬
reichische Ohren ununterbrochen beleidigt werden ?
Wir nehmen air , daß es sich um «ine Verlegenheit »,
wähl sowohl de » Stückes al » auch der Besetzung
bandel », denn sonst wüßten wir keinen Milderung »-
gründ . Versöhnlich die Spielsreudigkeit oller , vor
allem des Herrn Götz , der so viel natürlich «
Liebenswürdigkeit und fo echtes Theaterblut besitzt,
daß selbst der blasse Ehemann , den er zu mimen

har und dem die beiden Autoren viel reinen Blöd¬

sinn in den Muüd gelegt haben , gewinnend ist .
Ausgezeichnet in Darstellung , Sprache nnd Haltung
der Ämeriko - Schwabe Hölz lins . Frau Meller ,
die erst gezwungen ist , schandlangweilige Komödie
mit einem Hündchen zu spicken , hat dann doch

weirigstenS ein « Szene , in der sic alle Uct- erlegen -
beit als damenhafte . Hausfrau entwickeln kann .

Fräulein Eger ober bringt , außer dem guten
Willen , nicht viel für daS ledfrische Wiener Mädel

mit , daS ihrer Gestaltung anvertraut ist . l . g.

Wechsel im dramaturgischen Büro . Die Schau -

spieldrainaturgin Dr . Hann « Fischer hat um

Lösung ihr «» für dir nächste Spiel ^ it abgeschlossenen
Vertrages angesucht , die ihr von der Direktion de »

Deutschen Theaters bewillig ! wurde . In ihrer Nach ,

folge wurde Dr . Han » Brunow vom Slad : -
iheater Saarbrücken als Dramaturg und

Spielleiter für di « nächste Saison engagier ».

Premiere : „ Aufstieg und Fall der Stadt Moha -
gonny . " SomSIag , den 12. ds. , findet die Erstauf¬
führung der Oper „Aufstieg und Fall der Stad »

Mahagonny " von Kurt Weill , Text von Bert Brecht ,
di « zugleich llraufsührung für di « Tschechosloivalei
und alle Nachfolgestaaten ist, statt . Musikalische Le»,

tung : Georg 2 z ü l l, Inszenierung : Max Liebt .
Tas Werk geht in der Neubarbeituug in Szene ,
in der cs in der nächsten Spielzeit an der Berliner

Reinhardtbühne hcrouSkommen wird . Seiner stili¬
stischen Eigenart gemäß sind die Rollen teils mit

Opern , teils mit Schauspietnsitgliedern besetzt . An¬

fang 7 ' A Uhr . ( Abonnement aufgehoben . )

Schniuggler , die lange Zeit die Insel ihren Zwecken
dienstbar machten . Sie bargen . aus ihr di « geraubten
Schätze , wie auch in den liefen Felslöchern des vor¬

gelagerten Inselfelsen » Bedra , wo sie noch jetzt zum
Teil liegen sollen , in unzugänglicher Höhe . Dieser
Felsen ist von wilden Ziegen betvohnt und wilde
Bienen haust » dort in Unmenge » . Ten kleinen
Meeresarm zwischen der Insel und dem hohen ,
spitzen Felstn überfliegen sie leicht und holen ihren
Honig in solcher Menge , daß dieser über daS Gestein
bis »ach dem Wasser hinunter sickert .

Hier nun - aus dieser kleinen , weltfernen , i »
Kultur und Gewohnheiten noch recht primitiven
Insel werden die Blicke auf kleine weiße Berge au
der Küste gelenkt , die sich malerisch in dem ruhige »
Wasser der Salinas spiegeln . Die Salzpfannen
gleichen säst stillen Londsccn , sie bedecken ettva 10
Kilometer . Durch die 18 großen „ EstaneoS " , flache
Bassins , lausen Seewasierkanäle , durch welche immcc
neues Meerwasser dem Prozesse deS Verdunstens zu-
geführt wirb . Dieser läßt , besonders in der heißen
Jahreszeit , nicht lange auf sich warten . Alle Ränder
der EstaneoS und der Wälle sind mit glitzernde » l
Salzkristallen überzogen . Tie Arbeit in diesen Sa ! ; -
gärten ist , so ergiebig sie besonders im Sommer ist ,
sehr schwer und ungesund .

Denn in der Hitze und Feuchtigkeit entstehen
Krankheiten , u>rd die MoSkitoploge ist eine nnge -
heure . Die Männer , die hier barfüßig dar Salz in

Haufen aufschichten und stets in dem scharfen Salz -
wasser arbeiten , sind selbst wie vom Salz gepökelt
und gebeizt .

Zu den weißschinnncrndcn Salzinseln , die auf
einer Art steinerner Plattsorin aufgeschichtet sind ,
läuft ein kleiner Zug mit Kippwagen . Sind sie ge¬
füllt , kommen sie zur Verladestation . Ein langer ,
hölzerner Steg ist ins Meer hinausgebaut , und hier
kippen die Wagen ihre salzige Last in eine hölzerne
Rinne , in der sie in ein großes Boot gleitet . Weiter

draußen auf See wartet dann schon ein norwegisches
oder amerikanisches Schiff auf die weiße Ladung .
Da « Salz am Ka ! macht den Eindruck großer
Schnerselder , und man staunt ob der Menge des¬

selben . In großen Haufen wird «S aufgeschaufeli ,
aber gereinigt wird cs an Ort und Stelle nicht.
Wenn die Abendröte diese . Gletscher on mlniäturo "

rosig anstrahlt und sie sich im Wasser spiegeln , wäh¬
rend die Schattenrisse der dunklen Dämme sich schars
gegen den Himmel abhebe », gewähren die „Salz ,
gärten " einen ungemein reizvollen Anblick .

F. Seeger .

Spielplan des Reuen Deutschen Theater ».
Sonntag , 7 ) Z Uhr : „ Das Land de « Lächelns " .

Montag ( 22s —1 ) , 7 ) j Uhr : „ Die Kassette " .
Dienstag ( 225 —1 ) , 7 llljr : „ Gasparone " .
Mittwoch ( 226—̂ 2) : „ Di « Kassette " . Donnert -

tag ( 227 —8 ) 7 % Uhr : „ Madame Butterfly " .
Freitag ( 228 —4 ) , 7 % Uhr : „ Rhabarber " .
SamStag , 7 ' A Uhr : „ Au fstieg und Fall der
Stadt Mahagonny " . Sonntag , 7J4 Uhr :
„ D i c D r c i g r o s ch e n o p e r " . Montag ( 220 —1 ) ,
7M Uhr : „ ES leb « die Liebe " .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Sonntag , 7 k;

Uhr : „ Geschäft mit Amerika " . Montag ,
7 ' A Uhr : „ Grsäft mit Amerika " . Diens¬

tag , 7 % Uhr : „ Die Kassette " . Mittwoch ,
7 ' A Uhr : „ Geschäft mit Amerik a" . Donners -

tag , Uhr : „ Rhabarber " . Freitag , halb
8 Uhr : „ Denk an mich ! " . Samstag , 7 ' A Uhr :
„ Geschäft mit Amerika " . Sonntag , halb
8 Uhr : „ Panne um Mitternacht " . Montag ,
7 % Uhr : „ Geschäft mit Amerika " .

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

An alle Spiegelsbergfahrer ! ES gingen allen
Burschen und Mädeln , di « an den Erholungswochen
der Landesstell « für Iugendlichenfiirsorge in Spi « .
gelsberg teilnclnncn , die Amueldeformulare zn , die
sofort onsgefüllt und an das Verbandssekretariat
geschickt tverden müssen . Diese Anmeldungen müssen
vom Vater oder vom Vormund unterschrieben wer¬
den . Für jeden Teilnehmer sind 100 K cinzuzahlen .
Zn diesem Zweck « tourte jedem Teilnehmer «in Er .

lagschein zugeschickt. Diese Berpflegsbciträg « sind
ebenfalls sofort durch di « betreffende Körperschaft
«inzuzahlen , die die Deckung übernommen hat .

Herausgeber : Siegfried Taub ,
tzlhefredaiteur : Wilhelm Riehner .

verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß , Prag .
Druck : . Rota ' A. - E. für Zeitung - und Buchdruck . Prag .
Für den Druck verantwortlich : Otto H o l i k. Prag .
Di« S«itunglmart «n| tan ( amt wurde von der Polt » u. Tkl«araod«,i .

»IrekNou mit Urleß Ar. U. 800/VH/1MO biwMigr .

la . Presshefe
von bester Triebkraft und Haltbarkeit liefert

Presshefefabrik
der Landw . Zuckerfabriks -

Aktien » Gesellschaft ,
MHiir . Neustadt - Uniiov .

Verlangen Re in lecke » VerUaut » n « lle cka »
lkoneumvarelnes SELCHWAREN der Hrma

HEQNER 4 Cie . . PILSEN

Selchwaren der Pa. NEUNER a de . , PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

ZIMMER - UND DEKORATIONSMALER

FRIEDRICH MUSIL
PRAG XVI . . SMICHOV
PALACKSHO « :: TELEFON ,55 . 78

EMPFIEHLT SICH FÜR ALLE IN SEINE BRANCHE
FALLENDEN ARBEITEN . : : KONKURRENZPREISE

Die bewährten

PALABA

Taschenlampenbatterien
bringen jedem Konsumvereine
stets neue und zufriedene
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